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Erſcheint
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

und Sonnabend früh 7 Uhr.
Seſchäftsſtelle: Oelgrube Nr. 5.

Telephonanſchluß. Nr. 8.

Jlluſtr

Merſeburger

Wöchentliche Beilage:

irtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
Mark 20 durch den Herumträger.

1 Mark 25 Pfg. durch die Poſt.
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7 tuirenden Reichstage von 1867
er bevorſtehend

Quartalswechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen
Leſer des Merſeburger Correſpondenten,
welche das Blatt durch die Poſt beziehen, an
die rechtzeitige Ernenernng ihrer Be
ſtellung höflichſt zu erinnern. Eine un
liebſame Unterbrechung in der Zuſendung des
Blattes iſt nur dann zu vermeiden, wenn die
kaiſerl. Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt
und der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
25 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen
geehrten Abonnenten liefern wir den Corre
ſpondenten durch die Herumträger oder unſere
Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
1 Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent
gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.

Hochachtungsvoll

Die Expedition u. Redaction
des Werſeburger Correſpondenten.

Fürſt Bismarck und die
Parlamentarier.

Fürſt Bismarck hat an die Mitglieder des Reichs
tags und der beiden Häuſer des Landtags, welche
in Friedrichsruh erſchienen waren, um ihm ihre
Glückwünſche zum 1. April zu überbringen, eine
Anſprache gerichtet, die zu mancherlei Betrachtungen
anregt. Er hat das Erſcheinen ſo zahlreicher Parla
mentarier im Sachſenwalde interpretirt als ein
Zeugniß der Befriedigung über das Erreichte und
er hat ſich bemüht, ſeine Perſon etwas in den
Hintergrund treten zu laſſen und den Nachdruck auf
die Mitwirkung des Kaiſers Wilhelm I. und ſeiner
Bundesgenoſſen zu legen. Niemand wird in Ab
rede ſtellen, daß dieſe Anerkennung des erſten
deutſchen Kaiſers und ſeiner Mitarbeiter ernſt ge
meint und berechtigt iſt. Was er dagegen von
den deutſchen Fürſten und ihrer Begeiſterung für
die Erneuerung des deutſchen Reiches geſagt hat,
trifft von dem Großherzoge von Baden abgeſehen

nur inſofern zu, als dieſe Dynaſtien, ſoweit ſie
nicht infolge ihrer bewaffneten Parteinahme für
Oeſterreich behufs Arrondirung Preußens abgeſetzt
werden mußten, ſich beeilt haben, ihre Krone durch
Unterwerfung unter die Centralgewalt zu retten
und durch Abtretung eines Theils ihrer Befugniſſe
an dieſe eine durch die Verfaſſung geſtcherte
Stellung in dem neuen Bundesſtaate einzu
nehmen. Während Fürſt Bismarck einem Theil der
verfaſſungsmäßigen Vertreter Preußens und des Reichs
gegenüber den Dynaſtien nachrühmte, daß ſie ſich in
den Dienſt des nationalen Gedankens geſtellt haben,
hat er des Auftraggebers der Parlamentarier, des
deutſchen und preußiſchen Volkes ganz und gar
vergeſſen. Man ſollte meinen, daß bei den Ereig
niſſen, welche ſich in Deutſchland ſeit 1864 und
1866 und namentlich im Jahre 1870/71 und in
dem folgenden Jahrzehnt vollzogen haben, das
deutſche Volk im Grunde ein unbetheiligter Zu
ſchauer geweſen ſei. Am ſchlimmſten iſt dabei
eigentlich der Reichstag gefahren, den Fürſt Bis
marck nach Ablauf von nahezu 30 Jahren daran
erinnerte, daß in dem urſprünglichen, dem conſti

Donnerstag den 28. März.

ſein würde, wenn einmal die Ernte in Deutſchland
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vorgelegten Ver
faſſungsentwurf von einer Reichsregierung gar
nicht die Rede geweſen ſei und daß durch die
Beſchlüſſe des damaligen Reichstags die untrennbare
Verbindung der Jntereſſen des Reichs und der
Einzelſtaaten durch die theoretiſchbureaukratiſche
Fiction beſeitigt worden ſei, „als ob zwei Regie
rungen neben einander liefen“. Jn der That,
die Stellung, welche der Reichskanzler heute an
der Spitze der Reichsverwaltung einnimmt, iſt
eine Schöpfung des conſtituirenden Reichstags und
einige der Mitglieder, welche damals an der Spitze
der Mehrheit des Reichstags ſtanden, mußten es ſich
gefallen laſſen, von dem erſten deutſchen Reichskanzler
jetzt noch wegen ihrer damaligen Thätigkeit öffentlich
kritiſirt zu werden. Für eine ſelbſtändige Reichs
regierung, erklärte Fürſt Bismarck, iſt in der Ver
faſſung ein Grund und Boden nicht vorhanden!
Und in dieſem Gedankengange forderte er die Einzel
landtage auf, die Reichspolitik zu kritiſiren, die aus
wärtigen Miniſter über ihre Haltung im Bundesrath
zu controliren. „Der ganze nationale Gedanke wird
ſich, ſagte er, ganz anders beleben, wenn es gelingt,
den „Localpatriotismus“ für die Betheiligung an
der nationalen Entwickelung zu intereſſiren Auf
die heutige Sachlage angewendet, heißt das, daß der
preußiſche Landtag, in dem ja die Junker das große
Wort führen, den preußiſchen Miniſterpräſidenten
wegen des Votums z. B. gegen den Antrag Kanitz
im Bundesrath in Anklagezuſtand verſetzen müßte!
Alles zur Belebung des nationalen Gedankens!
Und was dann, wenn der Reichstag widerſpricht?
Bisher iſt man der Meinung geweſen, daß die
Reichsregierung und der Reichstag die Träger
des nationalen Gedankens ſeien. Allerdings hat
Fürſt Bismarck in der letzten Zeit ſeiner Amts
thätigkeit, wenn der Reichstag ſeinen Monopol und
anderen Plänen widerſtrebte, an die deutſchen
Fürſten appellirt, die eine feſtere Stütze für das
Reich ſeien, als die Reichsvertretung; und er hat
dieſen Gedanken auch am Montag in der Form
wiederholt, daß er ſagte, die nationale Geſinnung
der „urdeutſchen“ Fürſtengeſchlechter bürge dafür,
„daß wir Herr einer jeden Verwirrung werden, die
durch den Fractionskampf in unſerem Jnnern
angerichtet werden könnte.“ Entkleidet man dieſen
Gedanken der verhüllenden Form, ſo kommt man
zu der Empfehlung eines Staatsſtreichs gegen
den Reichstag vder, deutlicher ausgedrückt, der
Aufhebung des allgemeinen Wahlrechts,
zu der die Auflöſung des Reichstags in dieſem
Augenblick der erſte Schritt ſein würde oder, beſſer
geſagt, geweſen wäre. Jn dieſem Sinne ſchreiben
auch am Dienſtag noch die Bismarck'ſchen „Berl.
N. Nachr.“: „Der große Gegenſatz: „national“
oder „antinational“ war am Sonnabend ſo
klaffend zu Tage getreten, daß die verbündeten
Regierungen dazu hätten Stellung nehmen müſſen,
wie ja dieſe Stellung durch das aus einer edlen
Herzensregung hervorgegangene Telegramm des
Kaiſers unzweifelhaft bereits genommen
iſt.“ Das iſt eben der Jrrthum.

s Zum Antrag Kanitz.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beginnt am Dienſtag

Abend eine Artikelſerie aus der Feder eines hervor
ragenden Politikers und Sachverſtändigen über die
Mittel zur Hebung der Nothlage der Landwirth
ſchaft, die, wie ſie bemerkt, „den Spuren der Be
rathungen des engeren Ausſchuſſes des
Stagatsraths folgt“. Dieſelbe beginnt mit einer
Darlegung der Gründe der jetzigen Getreide
preisDepreſſion. Darin ſchlägt der Verfaſſer
den Grafen Kanitz mit ſeinen eigenen Waffen Graf
Kanitz habe in verſchiedenen Schriften auch in
der Begründung ſeines Antrags ausgeſprochen
und zugegeben, daß ſein Antrag auf Verſtaatlichung
der Getreideeinfuhr in dem Falle total unwirkſam
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den Bedarf überſteige. Jn Fühling's „Landwirthſch
Ztg.“ ſei nun nachgewieſen, daß Deutſchland in
den letzten Jahren nicht unerheblich mehr Weizen
und Roggen gebaut habe, als ſein eigener Bedarf
(d. h. natürlich, als nach ſtatiſtiſchen Berechnungen
ſein durchſchnittlicher Bedarf) beträgt. Folglich
würde eine Hebung des Getreidepreiſes bei Durch
führung der von ihm befürworteten Verſtaatlichung
der Getreideeinfuhr in den letzten Jahren nicht
eingetreten ſein! Die Denkſchrift räumt auch
mit der Behauptung auf, daß ein allgemeiner
landwirthſchaftlicher Nothſtand beſtehe
„Eins aber iſt zweifellos, ſagt der Verfaſſer, daß
die Nothlage in viel höherem Maße den
größeren Beſitz und namentlich im Oſten betrifft
als den bäuerlichen Beſitz. Es kann ja nicht in
Abrede geſtellt werden, daß hie und da auch der
bäuerliche Beſitz in erheblichem Maße unter dem Druck
auf die Preiſe und durch die Zeitverhältniſſe leidet,
aber zwei Thatſachen können nicht in Abrede geſtellt
werden, 1) die ſtatiſtiſch feſtſtehende, daß die Ver
ſchuldung des Großgrundbeſitzes eine ſehr viel höhere
iſt, als die des bäuerlichen Beſitzes und 2) daß in
dem kleineren Beſitz das Quantum, welches zum
Verkauf kommt, durch die natürliche Conſumtion des
Beſitzers in höherem Maße veringert wird, als beim
Großbeſttz. Die Fähigkeit des bäuerlichen Standes,
ſchwere Zeiten zu überwinden (man denke an die
Geſchichte läßt hoffen, daß er auch hier nicht der
jenige Stand ſein wird, der am erſten das Feld
räumt“. Was wird der Bund der Landwirthe
zu dieſen Ketzereien ſagen

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich-Ungarn. An der kirchenpoli

tiſchen Geſetzgebung für Ungarn hält, wie
ſchon gemeldet, die ungariſche Regierung trotz des
Beſchluſſes des Magnatenhauſes feſt. Jn der
Conferenz der liberalen Partei erklärte Miniſter
präſident Banffy, die Regierung ſehe in der
Streichung des dritten Abſchnittes des Geſetzentwurfs
über die freie Religionsübung eine Verletzung der
Unantaſtbarkeit der Prinzipien. Der diesbezügliche
Beſchluß des Magnatenhauſes wäre an den Unter
richts und Juſtizausſchuß des Abgeordnetenhauſes
zu verweiſen. Die Prinzipien des Entwurfs halte
die Regierung im vollſten Maße aufrecht. Das
Abgeordnetenhaus wird wahrſcheinlich noch dieſe
Woche über das Nuntium des Oberhauſes betr.
deſſen letzte Abſtimmungen, verhandeln. Am Sonn
abend nächſter Woche hält das Abgeordnetenhaus
ſeine letzte Sitzung vor den Oſterferien ab. Dieſe
werden bis zum 22. April dauern. Wegen der
ungariſchen Erſatzwahl in Neutra beſchloß
eine Conferenz der oppoſitionellen Parteien im Ab
geordnetenhauſe eine Unterſuchung gegen den Präſi
denten der Neutraer Wahlcommiſſion und gegen
mehrere Beamte wegen angeblicher Verletzung der
Jmmunität der Abgeordneten ſowie ferner die Ein
ſetzung einer Commiſſton zur Prüfung der angeblich
dort vorgekommenen Wahlmißbräuche zu beantragen.

Frankreich. Der Miniſterpräſident
Ribot erklärte in einer Rede bei Einweihung des
„Musée social“ die Abſicht der Regierung, die Sozial
geſetze durchzuführen. Er fügte hinzu, man müſſe
entſchloſſen ſein, für die Gerechtigkeit, die Menſch
lichkeit und Brüderlichkeit gegen die Sophismen der
Sozialiſten zu kämpfen.

Schweiz. Die ſchweizeriſche Bundes ver
ſammlung iſt zu einer außerordentlichen Frühjahrs
ſeſſton zuſammengetreten. Der Ständerath berieth
das Geſetz über das Stimmrecht der Eiſenbahn
Aktionäre. Nach langer Discuſſion beſchloß der
Ständerath mit 30 gegen 4 Stimmen, in die
Detail Berathung des Geſetzentwurfs einzutreten

Esglatnd. Für den Sprecher im engliſchen
Unterhauſe iſt miniſterieller Candidat Gully. Die

Oppoſition wird dann Ridley als Candidaten
aufſtellen. Ueber die Vorgängein Tſchitral
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exklärte am Montag im engliſchen Unterhauſe
Parlamentsunterſecretär Ruſſel, die Regierung
habe, außer den ſchon bekannten, keine weiteren
Nachrichten über den Verluſt des Kapitäns Roß und
ſeiner Mannſchaft in der Nähe von Buni in Tſchitral.
Man glaube, daß der britiſche Agent Robertſon ſich
noch mit 300 Mann in Tſchitral befinde. Ent
ſetzungsmannſchaften würden ſchleunigſt abgeſandt
werden, wenn möglich ſchon am 1. April. Ueber
Umra Khan ſei nichts Gewiſſes bekannt wahrſcheinlich
ſei er aber im Territorium von Tſchitral. Einige
ſeiner Leute hätten berichtet, er hätte das Fort
Draſan, im Norden von Fſchitral, beſetzt. Von
Robertſon ſeien nach dem 1. März keine Nachrichten
eingegangen. Jedenfalls aber iſt die Lage Robertſons
eine äußerſt gefahrvolle. Von Peſchawar aus ſoll
eine Heerſchaar von 14000 Mann unter General
Low vorrücken, hat aber einen Weg von über 300
Kilometer zurückzulegen und dazu den ſchwer zu
paſſtrenden LahoriPaß zu überſchreiten. Umra
Khan verfügt über 4000 gut bewaffnete Truppen;
außerdem kommen noch die vielen kleinen Stämme
in Betracht, die etwa 50 000 Krieger aufbringen.

Spanien. Die Lage in Spanien bleibt
vor der Hand noch ungewiß. Zwar hat Sagaſta
dem Miniſterpräſidenten Canovas ſeine Unter
ſtützung angeboten, um das Budget in der Kammer
zur Annahme zu bringen. Jndeß wird befürchtet,
daß die Obſtruktion ſeitens der Carliſten und
Republikaner die Bewilligung verhindern wird. Die
Regierung will ſich bemühen, die ökonomiſche Lage
vor dem Schluß der Tagung zu regeln, doch werden
die Vorlagen über die Eiſenbahnanleihe auf den
Herbſt zurückgeſtellt werden. Die Cortes treten
dieſen Donnerstag zuſammen, ſollen aber, wie es
heißt, noch vor Oſtern aufgelöſt werden. Jn
zwiſchen ſind in den diplomatiſchen Vertretungen
zahlreiche Veränderungen erfolgt. Mandas wird
Botſchafter in Paris, Caſa Valencia in London,
Dupuy in Waſhington. Wahrſcheinlich wird
Benomar zum Botſchafter beim Quirinal und
Alexander Pidal beim Vatikan ernannt werden.
Aus Cuba wird neuerdings ein Theilerfolg der
Regierungstruppen gemeldet. Eine Abtheilung von
300 Mann Regierungstruppen ſchlug bei Havanna
de Juruguang 500 Mann aufſtändiſcher Kavallerie.
Fünfzehn Jnſurgenten wurden getödtet, eine große
Anzahl derſelben verwundet. Auf der Seite der
Regierungstruppen wurden zwei Offiziere getödtet
und zwei Mann verwundet.

Oſtaſtatiſcher Kriegsſchauplatz. Die japa-
niſchechineſiſchen Friedensverhandlungen
haben zwar bisher wenig Ausſicht auf ein Ergebniß
geboten, indeſſen ſcheint es doch verfrüht, jetzt ſchon

von einem Scheitern derſelben zu ſprechen.
Wenigſtens tritt man in offiziöſen japaniſchen
Meldungen dem entgegen und erklärt, die Friedens
verhandlungen ſeien noch nicht auf einem Punkte
angelangt, der ein Urtheil über das Gelingen oder
Mißlingen der Verhandlungen geſtatten könnte.
Die Berathungen ſeien noch präliminagriſcher Natur.
Freilich läßt das den Stand der Verhandlungen
nicht ſonderlich günſtig erſcheinen. Andrerſeits aber
liegt vor der Hand kein Grund vor, die verſchiedent
lich verbreiteten Senſationsmeldungen ernſt zu
nehmen, wonach Japan ſich ſchon auf einen Krieg
mit Rußland vorbereiten, und die frühere Rück
berufung des Marſchalls Yamagata mit dem
Kriegsplan für eine ſolche Eventualität zuſammen
hängen ſollte. Marſchall Yamagata war thatſächlich
durch ſeine Erkrankung außer Stand geſetzt, die
Strapazen des Feldzuges zu ertragen, ſonſt hätte
er zweifellos die Operationen in China weiter
geleitet, und die Gefahr eines Conflictes mit Rußland
lag wenigſtens zur Zeit ſeiner Rückkehr nach Japan
nocht nicht vor, dürfte auch jetzt noch in weitem
Felde liegen. Das Attentat auf den chine
ſiſchen Friedensunterhändler Lihungtſchang hat
in Japan allgemeine Entrüſtung hervorgerufen.
Briefe und Telegramme mit dem Ausdrucke des
Bedauerns und Theilnahme gehen in großer Anzahl
ein. Die Chirurgen Sato und Jſchigurag haben
auf kaiſerlichen Befehl die Behandlung Lihungt
ſchangs übernommen. Die Kugel drang 1 Centi
meter unter dem linken Auge ein und ſitzt 3 Centi
meter tief. Lihungtſchang will die Kugel nicht aus
der Wunde ziehen laſſen er erfreut ſich guten
Schlafes. Die Kaiſerin ſandte zwei Kranken
pflegerinnen. Der Zuſtand des Verwundeten iſt
befriedigend, derſelbe hat kein Fieber und wenig
Schmerzen. Der Thäter gehört den Soſhi an,
einer Japan eigenthümlichen Klaſſe von politiſchen
Bravos, die ſtets bereit ſind, einen Gewaltſtreich
auszuführen. Als das Attentat verübt wurde,

Menge hervorſtürzte, die Hand des
den Palakin anzuhalten

c r t S ce auf Lihungtſchang feuerte. Die mit
die nke Man Die argg. in die linke Wange. Die japa geſet
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niſchen Kriegsopergtio nern nehmen ener
giſchen und erfolgreichen Fortgang. Es ſcheint jetzt
ſicher zu ſein, daß die Pescadores von den Japanern
erobert ſind. Die Chineſen befürchten nun Angriffe
auf Futſchau, Amoy oder Swatow. Wie die
„Times“ meldet, lehnt die koreaniſche Regierung
das Anerbieten der Japaner bezüglich einer in 5
Jahren rückzahlbaren Anleihe ab.

Deutſchland.

Berlin, 27. März. Der Kaiſer beſuchte
Montag Nachmittag das Atelier des Bildhauers
Schott und wohnte am Abend der Vorſtellung im
Opernhauſe bei. Geſtern früh begab er ſich mit
dem Kronprinzen zur Beglückwünſchung des Fürſten
Bismarck nach Friedrichsruh. Die äußere Um
gebung des Schloſſes läßt ſeit Dienſtag Morgen
auch erkennen, daß für den Prinzen Joachim
keine ernſte Gefahr mehr beſteht. Der Strohbelag
auf der Schloßfreiheit und auf dem Schloßplatz iſt
in der letzten Nacht entfernt worden. Die Schutz

umgab, iſt zwar noch nicht ganz eingezogen, aber
verringert worden. Die Aufgabe der Beamten be
ſteht nur noch darin, den vorüberfahrenden Fuhr
werken durch Zeichen anzudeuten, daß ſie ſich im

Prinz Friedrich Leopold hat ſich im Auftrage
des Kaiſers Dienſtag früh nach Detmold begeben,
um der Beiſetzung des Fürſten Woldemar zur Lippe.
beizuwohnen.

(Dem Reichskanzler) hat der Kaiſer die
Erlaubniß zur Anlegung des von dem Sultan ihm
verliehenen OsmaniéOrdens erſter Klaſſe in
Brillanten ertheilt.

(Die Betriebsergebniſſe der preußi-
ſchen Staatsbahnen) ſind im Monat Februar
d. J. gegen das Vorjahr nicht unerheblich zurück
geblieben. Bei der Einnahme aus dem Perſonen
und Gepäckverkehr ergab ſich eine Einnahme von
12872958 Mark oder 783 823 Mark weniger bei
dem Güterverkehr 49068 707 oder 1529 888 Mark
weniger. Dazu kommt eine Mindereinnahme von
329 028 Mark aus ſonſtigen Quellen, ſo daß die
ſämmtlichen Einnahmen 66 230 514. Mark oder
1858 866 Mark weniger betragen als im Februar
1894. Ende Januar hatte die Betriebseinnahme
aus der Zeit vom 1. April 1894 bis dahin ein
Mehr von 12364 758 Mark betragen. Nach Abzug
der Mindereinnahmen im Februar bleibt eine
Mehreinnahme von 10802 062 Mark.

(Ueber die Umſturzvorlage) veröffent
licht Theodor Mommſen in der Deutſchen
Revue“ folgende Ausführungen „Es will mir
ſcheinen, daß unter den vielen bedenklichen Conſe
quenzen des ſogenannten Umſturzgeſetzes die Ge
fährdung der Wiſſenſchaft mehr nebenſächlich iſt.
Es iſt wahrſcheinlich, wenn es Geſetz wird, ſoweit
es zur Anwendung kommt, und daß, ſoweit es ab
ſchreckend wirkt, Menſchenfurcht Heuchelei namentlich
bei den Theologen dadurch noch weiter gefördert
werden. Die ſchlimmſten Folgen des Geſetzentwurfs
liegen auf anderen Gebieten. Der Geſetzentwurf iſt,
wie Freunde und Feinde einräöumen, eine ver
ſchämte, aber nicht verbeſſerte neue Auflage des
Ausnahmegeſetzes gegen die Sozialdemokratie
und wird in dem Umbildungsprozeß dieſer
gemeinſchädlichen Partei in eine mit dem Ge
meinweſen verträgliche, mit der Zeit vielleicht
gemeinnützige Arbeiterpartei auf das ſtörendſte ein
greifen. Das Geſetz wird ferner unſere Gerichte in
ihrem Werth und in ihrem Anſehen deterioriren.
Jn politiſchen und religiöſen Fragen iſt niemand
unparteiiſch als die Null oder der Lump, und auch
der Richter kann und ſoll es nicht ſein. Darum
aber ſoll man dieſe Fragen, ſoweit es irgend mög

lich iſt, aus dem Strafprozeß entfernen und, ſoweit
es nicht möglich iſt, den Thatbeſtand ſo formuliren,
daß der gewiſſenhafte Richter objektiv urtheilen

un. Dieſe Vorlage aber giebt dem richterlichen
Ermeſſen einen ſolchen Spielraum, daß jeder der
artige Prozeß zum Tendenzprozeß werden muß und
je nach der Zeitſtrömung und der Jndividualität
die Rechtspflege ſchwanken wird und ſchwanken
muß. Es iſt nicht blos eine Thorheit, ſondern eine
ernſte Gefahr, fromme Wünſche, die man als ſolche
th kann, in die Form von Strafgeſetzpara

phen zu bringen.“
(Ueber Mißſtände bei Zwangs ver

ſteigerungen von Landgütern,) namentlich
inſofern, als ſolche Verſteigerungen vielfach im
Winter ſtattfinden, alſo zu einer Zeit wo der Boden

f oder unter Schnee iſt, alſo eine Beſichtigung
indſtücke unmöglich iſt, hatten bei der Be

g des Juſtizetats im Abg.Hauſe die Abgg.
ert und v. Schalſcha Klage geführt. Der

eh=L=E=E=E=E----- S

LandwirthfchaftsGeſellſchaft,
e

h

e

rungen zur Unzeit, die für alle Betheiligten nur
nachtheilig ſein könnten, zu vermeiden ſeien
Abg. Rickert machte unter Berufung auf einen
Beſchluß der Landesculturabtheilung der deutſchen

Land deſſen Begründungin einem Artikel des Herrn Georg Gerſon-Berlin
in den „Mittheilungen“ derſelben enthalten iſt,
darauf auſmerkſam, daß auch ohne Abänderung des
Subhaſtationsgeſetzes Abhülfe geſchaffen werden
könnte, wenn die Amtsgerichte von ihren Befug-
niſſen, die Termine für Zwangsverſteigerungen
unter Umſtänden bis zu 6 Monaten hinauszu

ſchieben, ausgiebig Gebrauch machten. Der Juſtiz
miniſter hat, wie jetzt bekannt wird, in einer
Lireularverfügung die Amtsgerichte auf die bezüg
lichen geſetzlichen Beſtimmungen bezüglich der
Termine für Zwangsverſteigerungen hingewieſen.

Gur Bismarckßeier.) Eine Anzahl an
geſehener Katholiken Leipzigs läßt im „Leip
ziger Tagebl.“ die Aufforderung an die

deutſchen Katholiken ergehen, durch Verſamm-

Nacht es kungen und Reſolutionen aller Arten gegen diemannskette, die die ſfüdweſtliche Ecke des Schloſſes Nichtehrung des Fürſten Bismarck ſeitens
des Reichstages nachdrücklich Widerſpruch zu
erheben und ſich von dem Verdachte zu reinigen,
als wollten ſte Deutſchlands größtem Sohne keine
Ehre erweiſen und ſeien ſelbſt keine Deutſche. Selbſt

Schritt an jener Stelle vorüberbewegen ſollen. der Papſt habe den Fürſten Bismarck wiederholt zu
ſeinem Geburtstagebeglückwünſcht und auch Windthorſt
würde ihm dieſe Ehre nicht verweigert haben.

c

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 26. März.) Jm

Reichstage regte heute beim Etat der Reichsſchukd
Abg. Meyer (Danzig) die Konverſion der Aprozentigen
Reichsanleihe an als Vorbedingung eines mäßigen Zins
fußes für die Landwirthſchaft. Abgg. Bebel und Dr.
Barth befürworten die Konverſion. Letzterer meint, da
dieſelbe unausbleiblich, ſo müſſe ſie bald erfolgen. Wozu
8 Millionen Mark verſchenken, noch dazu an Fremde Die
übrigen Liebesgaben bleiben wenigſtens in der Familie.
Abg. v. Frege (konſ.) und Rintkeln (Cent.) ſind gegen
die Konverſion. Dr. Friedberg (nl.) will abwarten
auch Graf Arnim überläßt der Regierungden Zeitpunkt
für die Maßregel. Graf Poſadowsky wiederholt nur
ſeine Ausführungen aus der Commiſſion. Beim Etat der
Reichsbank tritt v. Kardorff für Verſtaatlichung der
ſelben ein; Graf Mirbach klagt über ungerechte Be
handlung der Landwirthſchaft und greift den Präſidenten
Koch in ſcharfer Weiſe an. Geh. Rath Koch weiſt dieſe
„Anzapfungen“ mit großer Beſtimmtheit zurück und
eonſtatirt, daß alles was Graf Mirbach u. Gen. über den
Bimetallismus ſeines Vorgängers v. Dechend vorbringen,
auf Erfindung beruhe. Herr v. Dechend habe immer an
der Goldwährung feſtgehalten. In der weiteren Discuſſion
vertheidigt Abg. Richter die Reichsbank und als Graf
Mirbach ihm Mangel an Muth vorwirſt, entgegnet
Richter, Graf Mirbach ſei ihm an „Dreiſtigkeit“ über. Die
Reſolution Pichler, die Mittel der Reichsbank in
weiterem Umfange als bisher dem landwirthſchaftlichen
Ereditbedürfniß zugänglich zu machen, wird angenommen,
obgleich Geh. Rath Koch erklärt, er glaube, daß bisher
ſchon in dieſer Hinſicht das zuläſſige Maß überſchritten ſei.
Nach Erledigung des Etats in 2. Leſung beraumt der
Vorſitzende die Neuwahl des Präſidenten auf morgen 1 Uhr,
dann 3. Leſung der Vorlage betr. Berufszählung und
Wahlprüfungen an. Abg. v. Kanitz will ſeinen Antrag an
zweiter Stelle berathen wiſſen. Das Centrum hält aber
daran feſt, daß zunächſt der Etat fertig geſtellt werden
müffe. Manteuffel meint, man fürchte ſich wohl vor
dem Antrag Kanitz. Jn namentlicher Abſtimmung wirs
mit 149 gegen 56. Stimmen abgelehnt, den Antrag vor
Erledigung des Etats zu berathen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 26. März.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute die Secundärbahn
vorlage in zweiter Leſung. Bemerkenswerth iſt die
Erklärung des Finanzminifters Miquel, es ſei der
Regierung ſchwer geworden, den 5 MillionenFonds für
Kleinbahnen zu bewilligen, da dadurch Selbſthülfe erlahmen
könne. Es ſei nur ein Verſuch. Man werde den Fonds
nur anwenden, wo mit einer Kleinbahn eine Landes
melioration erreicht werde und wenn eine kleine Rente zu
erwarten ſei. Ueber die Verwendung fordert das
Abgeordnetenhaus eine jährliche Rechenſchaftslegung.
Nächſte Sitzung Mittwoch

Die „Kreuzztg.“ kündigt an, die deutſchkonſer-
vative Partei werde bei der am Mittwoch ſtatt
findenden Neuwahl des Präſidenten und des
zweiten Vieepräſidenten des Reichstags weiße Zettel
abgeben. Das gleiche gilt für die Reichspartei und
die Nationalliberalen. Das Centrum präſentirt
als Präſidenten den Abg. v. Buol, den jetzigen
erſten Vicepräſidenten, und den Abg. Spahn, den.
roviſoriſchen dritten Vicepräſidenten, zum zweitenp s zVicepräſidenten. Zum erſten Vicepräſidenten ſtellt

die Linke den Abg. Schmidt Elberfeld auf.

Berat fchée
(Der Zuſammenbruch der „Sonderburger

Bank“) iſt auf große Unterſchlagungen des verſtorbenen
Kaſſirers und des Bankdirectors Jörgenſen
zurückzuführen. Die Unterſchleife belaufen ſich auf 2440000
Mk., die in Börſenſpeculationen verloren gingen und ſeit

1890 datiren. Viele Spareinlagen ſind verloren. Zwei
4 Bankbeamte waren ſeit Jahren Mitwiſſer der Defraudation.

ſter erklärte, daß auch ihm in dieſer
lagen zugegangen ſein und daß er ſich
Landwirthſchaftsminiſter in Verbindung Dienſtag Mittag wurde weiteres Steigen aus Ratibor,

(IJn Folge Hochwaſſers) wurde der Verkehr an
den Elbquais zu Dresden und Rieſa eingeſtellt. Jn
Ratibor iſt der Waſſerſtand 4,23 über dem Mittelſtand;

Oppeln und Brieg gemeldet.

mieth
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2 Wohnungen ſind zu vermiethen und
Oſtern oder Johannis zu beziehen

Margarethenftraße 6.
Eine Stube, Küche und Stall I. April

Zu beziehen

Kurzestrasse Wer Z-
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer

Küche nebſt Zubehör und Waſſerleitung (200
Mk. iſt zu vermiethen und J. Juli zu be
ziehen Friedrichſtraſze U.

Steinſtraße Nr. 1 iſt ein Logis von ya Se Kannnerr, giche und Zubehör 7 geschmac
ſowie Erkerſtube und Bodenkammer zu ver
miethen und jetzt oder ſpäter zu beziehen.

Das Nähere im Hinterhanſe.
Veranderungshalber eine Wohnung zu

vermiethen und 1. Juli zu beziehen
Schreiberſtraſze S.

Das von Herrn Dr. Eyſoldt bewohnte
Herrſchaftliche Logis iſt verſetzungshalber
Anderweit zu vermiethen und 1. October zu
Keziehen. Auf Wunſch auch Stallung

Beſichtigung 3-4 Uhr nachmittags
iKänmnmerer, Schmaleſtr.

Ein Logis von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
Boden und Kellerraum, Corridorverſchluß und
Waſſerleitung iſt zu vermiethen und 1. Juli zu
Heziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Freundliches möblirtes Zinn
zu vermiethen

Eine gut mödlirte Stube nebſt Schlafe
kammer zu vermiethen bei

Z. Konr, Lindenſtraße 4.
Moöblirte Wohnung,

Stube und Kammer, zu vermiethen
Friedrichſtraße 3.

Ruhige Wohnung mit größerer Stube, 8
Kammern, Küche und Zubehör, Nähe der Poſt,
bis 165 Mk. zum 1. Juli geſucht.

Angebote unter A. 4660 poſtlagernd
Merſeburg erbeten.

Steinbildhanerei,
Merſeburg, Menſchauer Straße G.

Große Niederlage und reichſte Auswahl irre
Rvollsten Gra bdenkmelern 7

in jeder Steingart.
h e

auf W. Volkmann

rn e Weßss,bringe bein Wohnungsweehsgel zur Eeanpfehlumng-

Adolf Shä er.

Schulbuch- und Papierhanglang,
Buehbinderei,

gegr. vor 1720, gegr. vor 1720
emnpßehlt

Gesamgldüüelner für Staat und Lanà,
Ahhiütters,
Albums
Stamm mnkerelibilcer,
Fley's Stoſweüselae,
Form a für Kirchen ung Schulev,
uns Vors ehren gesSehuimieaterü galt

Sämmtliche Bnelebüimerraerreeteoen
m. Bruekksa eben in guter Ausführung
und kürzester Zeit. Vistternkagem vom
Einfachsten bis zum PFeinsten. Müegruets
raumes aller Art werden sauber ausgeführt.

X. Gr oStettiner Pferde-Lotterie.
Ziehung unwiderruflich am 14. Mai 1895.

Bann3 vierspänpige,
7 zweispännige,
8 ein spänvige,

Equipagen u
Loose à m Marz, auf 10 Loose ein Frelloos (Porto und

Gewinnliste 20 Pf. extra) empfiehlt und veiseudet auch gegen Brieſmarken das
General-Debit

Photographie
Behufs Erbauung eines feinen Ateliers in

uter Lage Merſeburgs ſuche mit einem
Hausbeſ. in Verbind. zu treten. Reines,
reies Nordlicht erforderl. Event. Kauf

eines Grundſtückes. Offerten unter 22 V.
vef. die Exped. d. Bl.

Unübertroffen!
als Schönheltsmittsl und zur e
zur Bedeckung von Wunden und n der

Kindoerstbe
Lanolin u Lanolin

der Lanolinfabrik, Martinſkenfeläe b. Bern

e

Rar echt L Sehntrrmarke
mit „Pfellring“.

Zu haben in in Blechdoſen
Zinntuben à 60, 20 und40 Pf. 10 f.in der Dom-Apotheke, in den Drogerien

von Wilh. Kieslich und Punl Verger.

Jentſche
Frauen Zeitung.

Wöchentlich 3 Nummern und monatlich 4 Unter
Haltungsblätter für junge Mädchen und die
Kinderwelt, vierteljährlich eine Kochbuchbeilage

in Buchform, verbunden mit
Jlluſtrirter ZRoden- Zeitung.

monatlich 2 achtſeitige Nummern und 1 Schnitt
mufſterbogen.

Viele belehrende und unterhaltende Artikel
über Alles, was das geſammte Gebiet der
Frauenthätigkeit in der Familie und im Er

werbsleben berührt.
Gediegenes Fenilleton, großer Sprechſaal
Foßtenloſe Stellen Vermittelung
durch Inſerate für alle beſſeren Stellen des

weiblichen Geſchlechts.

Fine s die eine klareGinzige Frauen Zeitung berg urer
den heutigen Stand der Frauenbewegung bringt
und dieſe Beſtrebungen, ſoweit ſie gemäßigter
und berechtigter Natur ſind, energiſch unterſtützt

Preis vierteljährl. nur Mk. 1,50,
frei ins Haus Mk. 1,75.

Beſtellungen bei ſämmtlichen Po
anſtaltenInſerate pro Zeile 30 f.

Probe Nummern durch H. Jenne's Verlag,
Coepenick Berlin.

hochedlen

Pfer den.

Werke S. Hötel Royal,ar HHeinmtae, Duter den Linden 3.
Loose Versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme

Reit- u. Wagen

Heinrich Hessler,
Neumarkt Nr. 79,

Hefert schnell und bilügst
Mgtall- n. Lautschutgtenpe

e

S Ahtung! Ahtugl
Heute traf ein großer Transport der erſten

Betten, Bettinlette, Bettfedern
im guten QOualitätenm zu solfden Preigen empfiehlto Schäfer

Kappelschen Büokliage
(hochfeine Waare) ein. Ferner

ff. pommerſche Bratheringe ſ.

2 Stück 15 Pf., im Ganzen billiger.

Heinrich er

die wunderbare Wirkung der

Beworzugteste
Toiletwe-Orem e

der eleganten Welt

Der Teint wird blendend weiss Windberg.und tadellos rein, die Haut
sammtweich und jugendfrisch.

9Aufsehen erregt S Gänntliche Neuheiten
e en der Frühfahrs und Sonmer Saiſon

e erh. OttoHaut, Hautjucken und Röthe.Man überzeuge sich darch die Gleichzeitig off. einen Poſten
Anwendang davon.

Preis Mk. 1,50.
Enorm auegtä,Monate zureſehemel,

zurückgeſetzter Strohhütte

a Stück von 50 Pf. au. D. O.
daker Büiger als andere R. Schmidt, Seitenbeutel 2
ähnliehe r und Pre empfiehlt
c e e ins e v. 0,60 Mk. an.erhsltlick. Vorräthig in Apolhe- er d 350 Mk. an

Ken, besseren Drogerien und Herrenſtiefeletten v s Mt. an
5, an.

apotheke.

Parfumerien oder direkt von z f MkKrotheker Welns e. Männer Halbſtiefela v. 6 Mt. an.
Beſtellungen nach Magß und Reparaturen

u e en un a de W an gut
bei Herrn W. Ceveze, Stadt- Dem geehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend bringe ich meine

et

W

n h12 Gotthe
empfiehlt ſämmtliche Neu
Saiſon in reichſter Ausn

Stroh zunwerden angenommen.

sstrasse 12,

v

F
u

ten der Frühſahrs Sommer

DampfBettfedern-
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung

H. Gärtger, Poſtſtr. 84.

Eine gute Wäſcherolle
chen, Farben u. Moderniſtren es neSehavee. Neumarkt 77.

Unentgeltlich
verſende Anweiſang zur Nettung von Für 10 Mark

Tennzkſncht mit und ohne Vorwiſſen. Mein letzter Curſus beginnt den J. April

Teotz aberealiger

Billigſte Bezugsquelle für

fehlerhafte Teppiche, Prachtexemplare

S 5, G, S, 10 bis 100 Mark.
Gelegenheitskäufe in Gardinen

Portiéren. Prencht-Katalog gratis.

Sophastoff
Wntzückende KReuheiten von
Meter in Rits, Grasit, G u

jpotthillig. Muſter ſeanes.
ar t Emil Lefevre,

Wer lin S., Oxrgmienſtraße 158

FJährlich 24 Doppel- Nun
2 Seiten Katerhaltungsblatt: R

dem Leſerkreiſe
4 Seiten Beiblatt: Portrai

arbeiten, Literariſches:

12 Heiten d

S

Toten neublatt: Toiletten un

en; S Extra

Größtes TeppichSgus Berlins

Novellen,

der und 2 Jlluſtrationen

d Handarbeiten. Jährkich etwa 2000 Abbildungen

B. Vabkermnergr, Berlin Steinmetzſtr. 29.

5 9
p anen-3 eitung.

uilletons, Redactions-Poſt, Aus o

jes, Aus der Frauenwelt, Mode und Hand

arbige Modenhilder mit gegen 160
Muſfter blätter für künſtleriſche Handarbeiten

1895 und mache jede Dame darauf aufmerke
ſam, dieſe Gelegenheit zu benutzen, da es nicht
wieder ſo geboten wird, Schnittzeichnen,
Zſchneiden, Wagfnehrmen und die Schnet
dere in einem Monat gründlich zu erlernen
Für Erfolg wird garantirt

Anmeldungen erbitte baldigſt.

LehrJuſtiint M. Bandermann,
Feine Nieterſtraſte P.

Auch ertheile Unterricht an einzelnen
Stunden des Tages.

Donnerstag
friſcheſind aldannen

Sehlachtefeſt
n

Morgra eyreirag
ach baenergg ant uns dene Irſt.

m eMag er, Clobigkauer Str.



von Carl
empfiehlt e Pianos W aus der preisgekrönten Plan gebe von

S Albert ahr,,in einſacher ſowie hochfeiner Ausſtaitung zu Frabrikpreiſen.
Reparaturen an Planos, Mins:K-Automaten und sonstgen nur denkbaren Musik Instramenten

werden durch geſchulte Jnſtrumentenmacher in eigener Werkſtatt gut und billig ausgeführt.
Pianos werden el gestimmnt und wolle man Beſtellungen nach Oelgruhbe S richten.

Gern Rauft man da,

wo man die Gewißheit hat, bei billigen Preiſen
nur anerkannt gute und dauerhafte Fabrikate
zu erhalten. Bei Bedarf empfiehlt ſich ange

S die nritz Roenneke,
Merseburg,

„Johanunisſtraße 17
auch Eing. „a. v. Geiſel

unmittelbare Nähe des Marktes.
Wirthſchaftsſchürzen v. 50 Pf. an.
Tändelſchürzchen 30
Schwarze Schürzen s
Weiße Schürzen 80Klammerſchürzen 125
Halbw. Küchenſchürzen a s
Alle Sorten Kinderſchürz. 30
WeißeHemden f. Männer,

Frauen und Kinder a
Barcheuthemden für

Männer, Frauen, Kinder 50
J Barchent- u. Druckjacken 90

Ueberzüge mit 2 Kiſſen 375
e Frauenröcke 135

Arbeitsblouſen 140
Betttücher, lein. ohne Naht, 185Männerſchürz fjed. Gewerbe, 75

M Strohſäcke, gute „125
Barchentbetttücher 41110
Piene ſchwer, Mtr.
Blaudruck r r r 26 n
Hemdenleinen eHemdenbarchente 30
Bettinlette
Betttuchleinen,
Hemdenleinen,
Hemdentuche,
Jackenbarchente,
Rockflanelle,
Schürzenzeuge, halbw.,

bunte,
Handtücher,
Wiſchtücher,
Scheuertücher,
Taſchentücher,
Sophadecken,

Lauferſtoffe,
Teppiche,
Schlaf u. Pferdedecken,
alle Futterſtoffe,

Steifleinen,
Rohleinen,
Drell

e

Spereialivä ten
ächtfarbige blau Leinen,

grünen Drell,gedruckte Schürzenleinen

in vielen Qualitäten.
Bei Abgabe gleich guter Qualitäten iſt

keine hießge wie auswärtige Firma im Stande,
noch billiger zu bedienen und kann ſich Jeder
mann durch Einkäufe bei mir überzeugen, daß
die andererſeits gebrauchten Ausdrücke:

„die billigſten Preiſe am Platze“, oder:
zu concurrenzloſen Preiſen“ 2c

unbegründete ſind.

GO0o0002000
Der Baz arzum Beſten des vaterländiſ a FrauenVer

eins wird im Laufe des Mai ſtattfinden.
Wir erneuern unſre alljährliche Bitte um
reiche Zuwendung von Gaben aller Art
für denſelben, in der feſten Zuverſicht, daß
wir wie in allen früheren Jahren auch
diesmal willige Herzen und Hände finden
werden, die uns freundlich bei unſerm Unter
nehmen helfen. Die verſchiednen Be
ſtrebungen unſres Vereins ſind ja genügend
bekannt jeder einzelne Zweig unſrer Thätig
keit erfordert aber zu viel Geld, um die Ein
nahme des Bazar's entbehren zu können, und
legen wir deshalb unſre Bitte allen Bewohnern
in Stadt und Land an's Herz.

Zur Annahme von Gaben iſt jede einzelne
der vnterzeichneten Vorſtandsmitglieder bereit.

S v. Dieſt. V. Werger. A. Wlancke.Worge, A. v. Wuggenhagen.
Wehen A. Tylau. A. Gabler.

Ch. Grumbach. Th. Hanewals. H. v. Haeſeler.
O. v. Kehler. J. Aarxkius. Müller.W. Segge B. WReinefarth N. Schranbe.

S. Weidlich. W. Verther.
W. GErfn. WinhingerodeRollſchuh Elnb.

Zu dieſen Originalpreiſen zu haben bei:

Zur gef. Beachtung
Meinen werthen Geſchäftsfreunden theile ich hierdurch mit, daß

mir unterm 11. d. M. folgendes amtliche Schreiben zugegangen iſt:
Halle (Saale), den 11. März 1895.

Jn der Unterſuchungsſache gegen Sie wegen Wechſel
fälſchung werden Sie hiermit benachrichtigt, daß das Ver
fahren eingeſtellt wird.

Der Erſte Staatsanwalt.
J. A. Trampe,

Jch bemerke hierzu noch, daß ich wiſſentlich falſch dennn-
zirt wurde und behalte ich mir vor, die Sache ſ. Z. ausführlich der
Oeffentlichkeit zu übergeben.

Albert Weinstefm,
Merſeburg. Bahnhofsſtraße-

I e S Gp cCognac,.Erſte Halleſche Cog naeBrennerei
(Obarente J

Gebrüder Kopf Halle aS.Wir bringen unſere Deſtillate zu r Preiſen in den Handel:

à Flaſche Mark 239 exel,
n I r r 3,00Kleine Probeſlaſchen à 30 Pf.

Walther Bergnaamm, Gotthardtsſtr.
Carl ekarvelt, Gotthardtsſtr.
Orto Peekolt, Markt. F. Otto Wirken Gotthardtsſtr.KReharch Sehuviſg, Oberbreiteſtr. E. Wo Roßmarkt.

Außerdem in den meiſten beſſeren Materialwaaren, WeinHandlungen e.
Wo noch nicht geführt, wende man ſich direct an uns.

Man verſuche unſere billigfte Marke und vergleiche ſie mit auderen
thenreren Fabrikaten! (Nr. 45340.)209600009000098000006600008

Geſchüfts-Erxöffnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und

Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage

21 Gotthardtsftraße 21

Möbel- und Bautischlerei
errichtet habe und bitte das geehrte Publikum, bei Bedarf mich gütigſt unterſtützen zu wollen.

Achtung gsvoll
Louis Wahren, iſchlermeiſter.

Reelle Zedienung. Solide Preiſe.

Otto Teiehmmeanm, Unteraltenburg.
Anton Welzel, Domplatz.

gehh
r

Straube s MuſikInſtitut.Ausbildung im e Geſang
und in der Theorie der Muſik.

Steffenhagen's Buchhandlung und in
Juſtitut (an der Geiſel Nr. 2, I.).

Achtuumig!
Zu Ehren des 80 jährigen Geburts

tages Sr. Durchlaucht des Fürſten Bis
marck beabſichtigt der

Aeltere Krieger Verein
Sonntag den 31. März a. e.

Concert, Theater, lebende Wilder
und anſchließenden Wall

in den Räumen der Reichskrone abzuhalten.
Freunde des Schöpfers des Deutſchen

Reiches werden hierzu eingeladen.
Anfang 7 Uhr. Das Dixectorinm.

Artskrankenkaſſe der Schuhmacher

Montag den I. April 1895,
nachmittags 4 VUhr,

in der SchuhmachezHerberge
General Verſammlung.

Bekanntgabe der Jahresrechnung pro 1894.
Wer Worstam d.

Geflügelzüchter

Verein

J abends 8 Uhr,S im Gaſthof zum gol
S deuen Hahn Wichtige

Angelegenheiten.

Gelhevt.

KReichskrone.
Freitag den 29. März 1895,

abends 8 Ahr,
VI. (Ietztes)

Abonnements- Concert,ausgeführt vom Trompetereorps des Thür.

uſaren Regiments Nr. 12 unter Leitung3 Stabstrompeters Herrn W. Stutzer.

Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei den
Herren E. Meyer, Eigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze jrum., Eigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals

E. Wolff, Kaufmann, Roßmarkt.
Entrée an der Kaſſe 40 Pf.

Hofſiſcherei.
Heute Donnerstag Abend

H. Ssalzknochem. n
Vogel's Restauration.

Heute Donnerstag

e Ssalzknochen.
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Albert Pageuhardt, Srhmaserniſtr

Oberburgſtraße Nr. 2

P. P.Beehre mich ergebenſt anzuzeigen
Sommersaison alle
Neuheiten in garnirten und ungarnirten Hüten in Stroh,

Spitzen

eingetroffen ſind und empfehle dieſelben in großer Auswahl zu
billigſten Preiſen.

Strohhüte werden zum Waſchen und Moderniſiren an
genommen. Achtungsvoll

Louise oschner,gr. Sixtiſtraße 2.
de

WMen heiten
in Kleider- u. Besatzstoffen, Regenmänteln, Jacketts,

Kragen, Capes, Promenades
empfehle in sechöner Auswahl, gediegenen Qualitätem, veivesonderer BilligKeit. 40 Schäfer

daß zur bevorſtehenden

Eine Frau ſucht noch Seſchafn u
im Wasehem wum ch Senee a

Zu erfragen bei Frau Zinngießermeiſter
Rößner, Oelgrube.

Ein j. anſt. Mädchen, welches die Bindere
erlernen will, kann unter günſt. Bedingungen
eintreten bei

Krause Handelsgärtner.
welches Oſtern die Schule

verläfzt, alKuf wartung
geſucht Steinstrasse s, Tr.

Ein junges, ehrliches e wird alsW Aufwartung f. d. Vormittags
ſtunden zum 1. April geſucht. Zu erfragen

Gotthardtsſtrafze 18, im Laden.
Ein e zuverläſſigesR Ken e m

ſucht für ihren kleinen Haushalt
Frau Rektor Block, Poſtſtr. 5.

Ein j. Mädchen als
Aufwartung

f. d. g. Tag wird zum 1. April geſucht
Zurgkraße 24.

Ein Portemonngie gen en
Jnſertionsgebühren abzuholen beim

Gaſtwirth Weber in Reipiſch.

Heute Abend Vehumgesgtumicle. OOCOOOCOOOCOOkOOOOOOOOOOGOOOOOOO Herz esne Beilage

S J S

Proſpekte ſtehen gern zur Verfügung in

Freitag den 29.

A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße und.

wurde



Beilage zu Nr. 62 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 28. März 1895.
Der Beſuch

des Kaiſers bei dem Fürſten Bismarck
iſt am Dienſtag programmmäßig erfolgt. Wien
vorher feſtgeſetzt war, hatte die Beglückwünſchung
des Kaiſers einen rein militäriſchen Cha
rakter. Jm Gefolge des Kaiſers befanden ſich
der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff, der
Stellvertreter des kommandirenden Admirals, Admiral
Knorr, die drei Kabinetscheſs v. Lucanus, v. Hahnke
und Freiherr v. SendenBibran, der OberHof
und Hausmarſchall Graf zu Eulenburg und das
Hauptquartier.

Der Kaiſer traf mit dem Kronprinzen und dem
Gefolge um 12 Uhr mittags am Eiſenbahnübergange
bei der Aumühle, weſtlich Friedrichsruh, ein, ſtieg
daſelbſt zu Pferde und begab ſich nach dem un
gefähr 500 Meter ſüdlich Friedrichsruh ehe
Kreuzungspunkt der Chauſſee AumühleSchwarzenbeck
und Friedrichsruh, F. H. Perleberg, wo unter dem Seydlitzküraſſiere geſtellt.
Befehle des Kommandeurs des Küraſſier-
Regiments von Seydlitz (Magdeburgiſches) Nr. 7,
eine Schwadron dieſes Regiments, deſſen Chef

Standarte, eine Compagnie des 2. Hanſeatiſchen
der Fürſt iſt, mit dem Trompetercorps und

militäriſche Begrüßung Der Kronprinz ſtieg in
des Fürſten Bismarcks Equipage und ſetzte ſich
rechts vom Altreichskanzler. Bei der Anſprache des
Kaiſers erhoben ſich Fürſt Bismarck und der Kron
prinz im Wagen.

Jn der Begleitung des Fürſten befanden ſich die
Grafen Herbert und Wilhelm Bismarck, Graf und
Gräfin Rantzau, Profeſſor Schweninger und die
jungen Ranßtaus. t
an der Feier betheiligten Truppentheile des 9.
Armeecorps war der kommandirende General dieſes
Corps, General der Kavallerie Graf v. Walderſee
anweſend.

Das Diner im Schloſſe umfaßte 30 Gedecke.
Bei der Tafel brachte der Kaiſer auf den Fürſten
Bismarck einen Toaſt aus, welcher von 21 Salut
ſchüſſen der auf dem Paradefeld ſtehenden Batterie
begleitet wurde. Der Fürſt dankte tief bewegt.
Die Tafelmuſik hatte das Trompetercorps der

Um 3 Uhr trat der
Kaiſer in Begleitung des Kronprinzen die Rückreiſe
nach Berlin an. Als er den Wagen bereits be
ſtiegen hatte, erſchien Fürſt Bismarck an dem Bahn
geleiſe. Kurz darauf fuhr der Zug ab.

Das Wetter war während der Feier ſehr trübe.
Infanterie Regiments Nr. 76 mit der Regiments Während der Truppenvorführung regnete es.
muſik, den Spielleuten und der Fahne des r
Bataillons, eine Schwadron des Hannoverſchen
Huſaren Regiments Nr. 15 mit dem Trompetercorps
und der Standarte, und eine Batterie zu 6 Ge
ſchützen des Holſteiniſchen Feld Artillerie Regiments
Nr. 24 in etatsmäßiger Friedensſtärke bereit ſtanden.

Der Kaiſer ſetzte ſich an die Spitze dieſer Truppen,
führte dieſelben nach einem ungefähr 200 Meter
vom Schloß Friedrichsruh entfernten, an den Park
anſtoßenden freien Platz und befahl daſelbſt die
Paradeaufſtellung in einem nach Norden hin ge
öffneten Viereck, deſſen öſtliche Seite durch die
Küraſſiere, die ſüdliche durch die Jnfanterie, die
weſtliche durch die Huſaren und Artillerie gebildet
wurde. Fürſt Bismarck, welcher mittlerweile
durch einen Flügeladjutanten benachrichtigt worden
war, traf in der Uniform ſeines Küraſſier
Regiments im offenen Wagen auf dem Parade
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platze ein, von den Truppen unter präſentirtem
Gewehr und mit klingendem Spiel empfangen.

Der Kaiſer richtete namens der Armee eine An
ſprache an den Fürſten und übergab demſelben
einen goldenen Ehrenpallaſch. Jn ſeiner
Anſprache führte der Kaiſer aus

„Eure Durchlaucht! Unſer ganzes Vaterland
rüſtet ſich zur Feier Jhres achtzigſten Geburts
tages, Eure Durchlaucht gehört der Armee an,
und dieſe iſt berufen, ihren Kameraden zu feiern,
deſſen Wirkſamkeit es vorbehalten war, der Ge
ſchichte angehörende gewaltige Thaten auszuführen
zur Größe unſeres ganzen Vaterlandes. Die hier
verſammelten Truppen ſind ein Symbol des
ganzen Heeres, Sie ſehen jenes Regiment,“
welches die Ehre hat, Eure Durchlaucht als Chef
zu nennen, jenes Feldzeichen ein Denkmal kur
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brandenburgiſchen Ruhms vom Großen Kurfürſten
her. Eure Durchlaucht wollen im Geiſte hinter
dieſer Schaar den Heerbann aller germa
niſchen Stämme ſehen, die den heutigen Tag
mit feiern. Beim Anblick dieſer Schaar komme
ich, Eurer Durchlaucht eine Gabe zu überreichen.
Jch konnte kein beſſeres Geſchenk finden, als
ein Schwert, die vornehmſte Waffe der
Germanen, als Symbol jenes Jnſtruments,
welches Eure Durchlaucht im Dienſte meines
hochſeligen Herrn Großvaters haben ſchmieden
helfen, als ein nie verſagendes Mittel.“
Eingravirt ſeien die vereinigten Wappen von
Elſaß und Lothringen; daran wolle der Fürſt
den Dank erblicken für die in der Geſchichte ver
zeichneten Thaten, welche vor 25 Jahren ihren
Abſchluß gefunden. Der Kaiſer ſchloß mit einem
Hoch auf den Fürſten, in welches die Truppen
dreimal einſtimmten.

Fürſt Bismarck ſprach ſeinen Dank aus,

e

worauf der Kaiſer in Begleitung des Fürſten, der
aber im Wagen blieb die Front abritt. Hierauf
fand ein Parademarſch der Truppen vor dem
Fürſten ſtatt. Nach demſelben begab ſich Fürſt
Bismarck zum Empfange des Kaiſers ins Schloß
zurück, während dieſer an der Spitze der Küraſſier
Schwadron vor das Schloß ritt, um dem Abbringen
der Standarte beizuwohnen.

Nachdem dort die Schwadron noch einmal vor
dem Fürſten vorbeidefilirt war, ſtieg der Kaiſer
vom Pferde und begab ſich, vom Fürſten geleitet,
in das Schloß, um der Einladung deſſelben zur
Mittagskafel Folge zu leiſten. Bei der Mittags

ſtadt zurück.

Friedrichsruh, 26. März. Bei der heutigen

Als Höchſtkommandirender der
e

e

Tafel hielt der Kaiſer folgende Anſprache an den
Fürſten Bismarck:

„Der achtzigſte Geburtstag Euer Durchlaucht fällt in
das 25. Jahr des Beſtehens unſeres Reiches.

die gewaltigen Kämpfe, konnte Jch Jhnen ſoeben im
Angeſicht der Truppen ausſprechen. Nicht an den großen Staats
mann, ſondern an den Offizier richten ſich heute Meine
heißen Wünſche
den heutigen Tag
erſcheinen.

von beſonderer Bedeutung Mir
Zum Erſten Euer Duchlaucht Confirmations-

Die Glück
wünſche Meines Heeres, geweiht durch die Erinnerung an

Und da ſind es drei Sprüche, die für

ſpruch: „Was Jhr thut, thut Jhr dem Herrn und nicht den
Menſchen“ weiſt hin auf das unerſchütterliche Gottvertrauen,
mit dem Euer Durchlaucht Jhre gewaltige Arbeit aus
geführt, und welches auch unſer Heer niemals verleugnet hat.
Der zweite Spruch: „Dennoch“ war der Ausſpruch jenes

tapferen Grafen Mansfeld, als er ſich kühn, das Schwert
in ſtahlbewehrter Fauſt, dem übermächtigen Feinde gegen

Euer Durchlaucht haben denſelben des öfterenüberſtellte.
wahr gemacht, zumal in jener Zeit ſchwerwiegender Ent tionen Am Freitag ſind nach der S Zig. in der
ſchlüſſe für Meinen Herrn Großvater, als Sie mit ſtolzem
Hinweis auf Sein Oſfiziercorps, an Sein Portepee erinnerten.
Den dritten Spruch „Spectemur agendo“ ſchrieb mein engliſches
Dragoner Regiment in ſtolzem Selbſtbewußtſein auf ſeine
Standarte, nachdem es, des Feindes Viereck niederreitend,
ſeine Feldzeichen erobert hatte. Dieſes kann als Antwort
gelten auf alles, was Euer Durchlaucht Feinde und Neider
fagen oder thun können.
Euer Durchlaucht als Kameraden und Standesgenoſſen be
wundernd feiern, in bewegtem Danke gegen Gott, der Sie
unter unſerem glorreichen alten Kaiſer ſo Herrliches voll
bringen ließ, ſtimmen ein in den Ruf, den alle Deutſchen
von den ſchneebedeckten Alpen bis zu den Scheren des Belt,
wo die Brandung donnernd toſt, aus glühenden Herzen
ausrufen: Seine Durchlaucht der Fürſt von Bismarck,
Herzog von Lauenburg, lebe hoch! Hurrah, Hurrah, Hurrah!“

Auf dieſe Anſprache erwiderte Fürſt Bismarck mit
herzlichen und patriotiſchen Worten, in denen er
hervorhob, daß es der preußiſche Offizier in ihm

geweſen ſei, der ihm die Bahnen der Anhänglichkeithang

und unentwegter Treue an ſein Herrſcherhaus ein
ſchlagen ließ. Der greiſe Kanzler ſchloß mit einem
dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer

Friedrichsruh, 26. März. Die Kaiſerin
ließ dem Fürſten Bismarck durch den Kronprinzen
ein herrliches Roſenarrangement und einen Glück
wunſchbrief überreichen. Der Kronprinz that dies
mit den Worten „Von Mama.“ Der Groß
herzog von Baden trifft morgen Vormittag
An Uhr 15 Min. hier ein und tritt um Uhr
17 Min. nachmittags die Rückreiſe an.

Friedrichsruh, 27. März, 1 Uhr 20 Min.
(H. TB.) Heute Vormittag 11 Uhr traf Prinz
Heinrich von Preußen mit ſeinem Sohne Prinz
Waldemar von Kiel hier ein, um dem Fürſten
Bismarck ſeine Glückwünſche darzubringen. 15
Minuten ſpäter erfolgte die Ankunft des Groß
herzogs von Baden. Um 11 Uhr hatten die
Halberſtädter Küraſſiere ihre Standarte feierlich

abgeholt, wobei ſich der Fürſt von den Offizieren
herzlich verabſchiedete. Dieſelben kehrten um 12 Uhr

mit ihren Mannſchaften per Sonderzug nach Halber

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 26. März. Jm hieſigen

kaufmänniſchen Verein hielt der Secretär
der Halleſchen Handelskammer Dr. Wermert einen
Vortrag über „Die Goldwährung“.

an: „Jin Reichstag iſt von maßgebender Stelle die

Wir aber, die wir mit Freude

Nach Schluß
deſſelben nahm die Verſammlung folgende Reſolution

tafel überreichte der Kaiſer dem Fürſten Bismarck
ein Petſchaft vom Schreibtiſch Kaiſer Wilhelms I.
als Geſchenk.

Anderen Berichten entnehmen wir noch über die

Werthunterſchied

nachtheilige Rückwirkung ausübt.

Erklärung abgegeben worden, daß der zunehmende
zwiſchen beiden Münzmetallen

(Gold und Silber) auf unſer Erwerbsleben eine
Es ſei daher

Neigung vorhanden, in Erwägung zu ziehen, ob
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nicht mit anderen, an der Bewerthung des Silbers
weſentlich betheiligten Staaten in einen freundſchaft
lichen Meinungsaustauſch über gemeinſchaftliche
Maßregeln zur Abhülfe einzutreten ſein möchte.
Durch dieſe Erklärung ſind die weiteſten Kreiſe von
Handel, Induſtrie und Gewerbe lebhaft beunruhigt
worden, weil die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen
iſt, daß an der feſten Grundlage unſerer Währung
gerüttelt werden kann. Der Kaufmänniſche Verein
zu Halle erachtet es daher als ein Gebot der Noth
wendigkeit bezüglich dieſer Frage in entſchiedener
Weiſe Stellung zu nehmen und ſich dafür auszu
ſprechen, daß es unbedingt erforderlich iſt, an der
durch das Münzgeſetz vom 9. Juli 1873 geſchaffenen
Währung feſtzuhalten. Dieſelbe hat ſich nicht nur
vorzüglich bewährt, ſondern ſie iſt auch eine der
Haupturſachen geweſen, weshalb ſich die wirthſchaft
liche Entwickelung des deutſchen Reiches in ſo un
geahnter Weiſe in den letzten Jahrzehnten vollziehen
konnte. An der beſtehenden Währung zu rütteln,
hieße eine ſchwere Schädigung über das deutſche
Volk herbeiführen weil nicht allein Handel, Jn
duſtrie und Gewerbe, ſondern auch alle anderen
Volkskreiſe hierbei in Mitleidenſchaft gezogen werden
würden.“

t Hohenmölſen, 25. März. Am Freitag
ſchwebten die Bewohner des Dornblut' ſchen Hauſes
in unſerem Nachbarorte Wählitz in großer Ge
fahr. Schon einige Tage hatte man in dem Hauſe
ein unheimliches Kniſtern vernommen, ohne jedoch
die Urſache entdecken zu können. Da auf einmal
ſtürzten infolge der Schneemaſſen einige durch
das Thauwetter durchweichte Lehmwände ein
und der Giebel neigte ſich bedenklich.
Die Hausbewohner mußten ſo ſchnell als möglich
die Wohnzimmer räumen und, um weiterer Gefahr
vorzubengen, wurde das Haus momentan mit
Stützen verſehen. Ein gleiches Mißgeſchick ſoll den
Bergarbeiter Schneider dort betroffen haben, der
noch am Sonnabend Abend ſein Haus, da auch
ſchon eine ſtarke Lehmwand eingefallen, ſtützen mußte.

t. Eisleben, 24. März. Auch in der Hohe
thorſtraße, der Sangerhäuſerſtraße benachbart, leiden
jetzt die Waſſerröhren unter den Erdrevolu

Kurzen Straße zwei Waſſerrohrbrüche erfolgt, ſo
daß das Waſſer das Pflaſter an der ſchadhaften
Stelle in die Höhe trieb und zwiſchen den Slkeinen
hindurch zu Tage kam. Am Sonnabend war erſt
einer der Schäden wieder ausgebeſſert.

Magdeburg, 23. März. Jn Stendal traf
heute vormittag, von Berlin kommend, eine Anzahl
Mitglieder der außerordentlichen chineſiſchen
Geſandtſchaft ein. Die Herren fuhren nach
Tangerhütte, um dort den Schießplatz des Gruſon
werks zu beſuchen, und kamen dann nach Magde
burg, wo ſie dem Gruſonwerk in Buckau einen
Beſuch abſtatteten.

t. Stendal, 24. März. Jn einem Abtheil
zweiter Klaſſe des Perſonenzuges, der am Donners
tag Abend von hier nach Wittenberge fuhr, wurde
hinter dem Polſter einer Rücklehne die Leiche
eines Kindes gefunden. Da der Zug bereits in
Leipzig zuſammengeſtellt worden iſt, dürfte ſich
ſchwerlich ermitteln laſſen, an welchem Orte auf der
langen Strecke die Leiche, die in eine blaue Schürze
gewickelt war, in dem Wagen verſteckt wurde.

t. Ortrand, 25. März. Drei achtjährige
Knaben, die Söhne der Herren Baumeiſter Hof
mann, Lederhändler Tamm und Schuhlnacher
meiſter Schwiebus, entdeckten heute auf einem
Arm der alten Pulsnitz eine Eisſcholle und begaben
ſich in jugendlichem Muthwillen auf dieſelbe
Wahrſcheinlich infolge Berſtens der Scholle ſielen
alle drei ins Waſſer. Der zur Hülfe herbeieilende
Stationsaſſtſtent Herr Totterweich konnte nur den
kleinen Schwiebus lebend dem naſſen Elemente
entreißen, die Knaben Hofmann und Tamm dagegen
konnten nur noch als Leichen ihren tief erſchrockenen
Eltern wiedergegeben werden. (SZtg.)

Jena, 26. März. Die Saale trat heute
aus den Ufern und überſtuthet nun die Wieſen,
auch der Steinweg ſteht unter Waſſer. Von 4 Uhr
ab fiel das Waſſer.

T Leipzig, 25. März. Die Leipziger
Pferdebahn- Geſellſchaft wird von der Ge
ſellſchaft für electriſche Unternehmungen in Berlin
übernommen. Dieſe begründet für das Leipziger
Unternehmen eine beſondere Geſellſchaft, die ihren
Sitz in Leipzig hat.

Gera, 26. März. Die Elſter überfluthete
die Niederungen. Das Waſſer drang in die Mein
hardt und Bierlingſche Weberei und Kammgarn
ſpinnerei und richtete erheblichen Schaden an.

Magdeburg, 26. März. Das Waſſer der
Elbe hat die Wieſen an der Elbe völlig über
ſchwemmt und ſteht bis an den Damm heran. Der
Buſchwirth muß ſeinen Verkehr mit der Stadt



mittelſt Kahn unterhalten. An 50 Rehe haben ſich
wor dem Waſſer nach dem höher gelegenen Theile
des Kapitalbuſches gerettet. Wegen des hohen
Waſſerſtandes iſt, der „M. Z.“ zufolge, ſchon geſtern
das Wehr gezogen worden. Die Lagerplätze an der
Elbe ſind überfluthet. Der Fährverkehr für Fuhr
werk iſt eingeſtellt.

4 Wittenberg, 24. März. Der Manufakturiſt
und Bankier Guſtav Meyer hier iſt, nachdem er
ſich mehrfacher DepotUnterſchlagungen ſchuldig ge
macht, mit Hinterlaſſung einer Schuldenlaſt,
deren Höhe ſich noch nicht überſehen läßt, flüchtig
geworden; geſtern Abend wurde, wie man der
SZtg. berichtet, ſein am Markt gelegenes Geſchäft,
das er vor etwa fünf Jahren von ſeinem Vorgänger
Apponius übernommen, wegen einer Zwangsvoll
ſtreckung von vorläufig 15 000 Mark geſchloſſen.
Meyer war vorher in Magdeburg anſäſſig und hat
dort fallirt. Man glaubt nicht, daß er nennens
werthe Kapitalien mit ſich genommen, daß er ſich
wielmehr, nachdem er ſich durch irrationelle Geſchäfts
führung zu Grunde gerichtet, irgendwo entleibt hat.
Meyer iſt in fünf Jahren der vierte Bankier hier,
der ſich der Untreue gegen ſeine Kunden ſchuldig
gemacht hat. Töpel erſchoß ſtch vor fünf Jahren
in Berlin in der Nähe von Kroll, Schröter und
dann Johannes Fiſcher haben längere Freiheits-
ſtrafen verbüßt und leben jetzt behaglich von ihren
Erſparniſſen. Vier Bankiers in fünf Jahren in
einem Städtchen von 15 000 Einwohnern iſt doch
etwas viel!

Aus Halberſtadt wird berichtet: „Wie der
Bund der Land wirthe ſeine Mitglieder wirbt,
das hat der Vorſitzende des ſächſiſchen Provinzial
verbandes, Rittergutsbeſitzer und Amtsvorſteher
SchirmerNeuheus, am vorigen Sonntag hier
recht anſchaulich auseinandergeſetzt. Jeder ſoll Mit
glied des Bundes werden, Bauer, Knecht und Nacht
wächter, und um das zu ermöglichen, müſſe man
in den einzelnen Dörfern Verſammlungen einberufen,
einfach die Saalthür zuſchließen, und dann ſolle
jeden der Teufel holen, der nicht mit unterſchreibt.
Er und ein Herr Major v. Buſſe hätten es ſo
gemacht, auch habe er als Amtsvorſteher ſeinem
Schulzen geſagt, er ſei nicht werth, Schulze zu ſein,
wenn er nicht Mitglied des Bundes würde.
Wirklich niedlich!

Man ſchreibt der „Frkf. Ztg.“: Auf der
weimariſchen „Feſtung“ Oſterburg verbüßen
jetzt drei Jenenſer Corpsdiener eine 23 tägige Feſtungs
haft wegen Beihilfe zum Duell. Die bei der Menſur
gefaßten Corpsſtudenten haben die Erlaubniß er
Halten, die ihnen zuerkannte dreimonatliche Feſtungs
haft während der großen Ferien zu verbüßen. Die
„Feſtung“ Oſterburg, über der Stadt Weida ge
legen, hat zwar kein Militär als Beſatzung, dafür
aber ſind auch keine Kanonen daſelbſt zu ſehen und
in Folge deſſen hat man es auch für überflüſſi
gehalten, einen militäriſchen Kommandanten ein
zuſetzen. Da auf der Ofterburg auch das Amts
gericht Weidas ſeinen Sitz hat, ſo iſt, ſobald ſich
Feſtungsgefangene in ihren Räumen befinden, der
Oberamtsrichter Gouverneur der „Feſtung“.
e

Lsealnachrichten.
Merſeburg, den 28. März 18895.

II Am Mittwoch fand im oberen Saale des alten
Rathhauſes die Schlußprüfung des 26. Curſus
der hiefigen landwirthſchaftlichen Winter
ſchule ſtatt. Die Schüleranzahl deſſelben betrug
74. Herr Director Glaß prüfte Klaſſe I in
Fütterungslehre, ſpeziell über Futterbedarf und Futter
berechnung, Herr Oberroßarzt Genſert Klaſſe II
in Anatomie der Hausthiere, Klaſſe J über Ver
ſchiedenes, was der Landwirth beim Ein und Ver
kauf von Thieren zu beobachten hat, Herr Land
wirthſchaftslehrer Reinſch in Phyſik Klaſſe l über
Magnetismus und Reibungselectrieität, Klaſſe II
über mechaniſche Erſcheinungen feſter Körper,
Herr Lehrer Grempler Klaſſe II in Pflanzen
kunde über die Pflanzenzelle, zum Schluß ließ
Herr Candidat Günther von Schülern der
erſten Klaſſe die Apfelſchußſcene aus Schillers
„Tell“ rezitiren. Die Reſultate der Prüfung ent
ſprachen auch diesmal dem guten Rufe der Schule,
beſonders tüchtig und feißig hat ſich Klaſſe l be
währt. Nach Beendigung der eigentlichen Prüfung
ergriff der Vorſitzende des Curatoriums, Herr Graf
HohenthalDölkau, das Wort zur Schlußrede.
Der Herr Vorſitzende dankte zunächſt den erſchienenen
Gäſten, dem Herrn Regierungspräſidenten Grafen
von Stolberg, ſowie dem Herrn Landesrath
Schede, erinnerte an das Wohlwollen, das der
Herr Regierungspräſident a. D. von Dieſt und
der Herr Geheime Regierungs und Schulrath
Haupt der Schule ſtets entgegengebracht haben,
begrüßte herzlich die erſchienenen Eltern der Zöglinge
und richtete dann ein kurzes Abſchiedswort an die
Schüler ſelbſt. Anknüpfend an die ernſte Lage, in

welcher ſich die Landwirthſchaft gegenwärtig befindet,
ermahnte der Herr Vorſitzende die jungen Leute,
nicht muthlos die Flinte ins Korn zu werfen,
ſondern mit Ernſt, Fleiß und Eifer an die Auf
gaben heranzugehen, die ihrer harren. Einfachheit
und Sparſamkeit helfen dieſe Zeit des Nothſtandes
überwinden. Mit einem Hoch auf Se. Majeſtät
den Kaiſer, den Schützer der deutſchen Landwirth
ſchaft, in das die Verſammlung kräftig einſtimmte,
ſchloß der Herr Vorſitzende, worauf der Curſus für
beendet erklärt wurde.

Vom 25.--27. d. M. beſtanden vor der
Prüfungscommiſſion für Apothekerge-
hülfen des Reg.Bez. Merſeburg in der hieſigen
Stadtapotheke ſämmtliche 7 zugelaſſene Herren die
Prüfung als Apothekergehülfen.

Behufs Vorbereitung des am 3., 4. und 5.
Auguſt in Merſeburg ſtattfindenden Feuerwehr
ta ges des Thüringer Verbandes war am Dienſtag
Abend eine größere Zahl geladener Herren in der
„Reichskrone verſammelt. Herr Bürgermeiſter
Reinefarth begrüßte die Erſchienenen, dankte
ihnen für ihre Bereitwilligkeit, an den durch die
Beranſtaltung des Feſtes bedingten Arbeiten theil
zunehmen, und wies im allgemeinen auf die zu
löſenden Aufgaben hin. Herr Brandmeiſter Schell
zeichnete ſodann die Geſchäftskreiſe der zu bildenden
verſchiedenen Ausſchüſſe, des Central, Feſt, Aus
ſtellungs, Wohnungs und Empfangs, Decorations
und Preß-Ausſchuſſes, worauf ſich dieſelben con
ſtituirten und ſofort einzeln in die Vorbeſprechungen
eintraten. Man erwartet zu dem genannten Tage
mindeſtens 4006 fremde Feuerwehrleute.

Die hier ſeit einigen Jahren beſtehende Haus
haltungsſchule hält morgen, Freitag, nach
mittags von 2 bis 4 Uhr im Saale der höheren
Mädchenſchule eine Prüfung ihrer Schülerin
nen ab, zu welcher die Eltern der Kinder, ſowie
alle Freunde der Schule eingeladen werden. An
demſelben Tage findet von 2 bis 6 Uhr nachmittags
in der ſtädtiſchen Turnhalle ein Schauturnen
der Zöglinge der höheren Mädchen und der ge
hobenen Knaben und Mädchenſchule ſtatt und zwar
turnen von 2 bis 4 Uhr die Knaben und von 4
bis 6 Uhr die Mädchen. Auch hierzu wird die
Bürgerſchaft eingeladen.

Jm hieſigen Domgymnaſium fand am
Dienſtag die mündliche Abſchlußprüfung ſtatt,
an der ſich 19 Unterſecundaner betheiligten. Das
Reſultat wird erſt ſpäter bekannt gegeben.

Auf der Halleſchen Straße trollten am Dienſtag
gegen Abend zwei etwa 15 jährige Burſchen hinter
einem großen Hunde her, deſſen Eigenthümer voraus
ging, neckten und ſchlugen das Thier und trieben es
ſo weit, daß der ziemlich geduldige Köter ſich ſchließ
lich umdrehte und einem ſeiner Peiniger die Hoſen
zerriß. Darob natürlich großes Lamento und noch
größere Anſprüche auf Schadenerſatz, die jedoch bei
dem Beſitzer des Hundes kein Gehör fanden, zumal
ſich freiwillige Zeugen meldeten, die das ſträfliche
Treiben der beiden Cumpane beobachtet hatten.

Auf der Saale kam geſtern Vormittag ein
großes Faß mit Gurken geſchwommen, das
wahrſcheinlich vom Hochwaſſer aus einem Hofe
entführt worden iſt.

Auf den Werderwieſen wurden geſtern mehrere
Perſonen beobachtet, die ſich in einem Fiſcherkahne
nach einer waſſerfreien Stelle begeben hatten, um
die dorthin geflüchteten Haſen zu fangen. Die
geängſteten Thiere waren jedoch zumeiſt in das
Waſſer geſprungen und von den Fluthen mit fort
geführt worden. Die Polizei fahndete auf die un
berechtigten Haſenjäger und wird dieſelben jedenfalls
zur Verantwortung ziehen.

Die Hochfluthen der Saale ſchienen
geſtern Nachmittag zum Stillſtand gekommen zu
ſein, nachdem ſie eine kaum erwartete Höhe erreicht
und unſere Vorſtadt Neumarkt von der Pfarre bis
zur Schule ſtellenweiſe bis zu Meter Tiefe unter
Waſſer geſetzt hatten. Zwiſchen den Amtshäuſern und
der Faſanertebrücke war auch die Leipziger Chauſſee an
zwei Stellen von den aus der alten Saale herandrängen
den Gewäſſern flach überfluthet. Außerhalb der Dämme
zeigt ſich jetzt in unſeren Auen eine ungeheure
Waſſerfläche, aus der die Dörfer und einzelne
höhere Punkte gleich Jnſeln hervorragen. Jnner
halb der Dämme haben ſich durch ſogen. Druckwaſſer
breite Waſſerlachen gebildet. Der PerſonenVerkehr
auf unſerem bedrängten Neumarkte war in den
letzten Tagen ein ſo reger, daß der Nothſteg fort
während von zahlreichen Paſſanten belebt war und
kaum für dieſelben ausreichte. Als einen bedauer
lichen Uebelſtand müſſen wir es erkennen, daß die
rechte Häuſerreihe des Neumarkts nicht ebenſo mit
einem Nothſteg verſehen werden kann, wie die linke
Seite. Die infolgedeſſen laut werdenden Klagen
ſind berechtigt und verlangen eine baldige Abſtellung
dieſer ungleichen Fürſorge unſerer Stadtverwaltung.
Jnnerhalb der Stadt haben die Anwohner der tief
liegenden Straßen und Plätze durch das Stauwaſſer
der Geiſel zu leiden und mancher Raum, in dem

ſonſt ſleißig gearbeitet wurde, ſteht ſeit der geſtrigen
Nacht unter Waſſer.

Adoptiskinder ſind nach einer Ent
ſcheidung des Finanzminiſters und des
Miniſters des Jnnern im Sinne des Civik
penſtonsgeſetzes nicht den hinterbliebenen ehelichen
Kindern und Nachkommen, ſondern den Pflegekindern.
eines verſtorbenen Penſionärs gleichzuachten, für
Adoptivkinder iſt daher ein Rechtsanſpruch auf
Gnadenmonatsbeträge nicht anzuerkennen, ſondern
die Gewährung ſolcher Beträge an dieſelben nur
unter den für derartige Bewilligungen an Pflege
kinder beſtimmten Vorausſetzungen als zuläſſig an
zufehen.

Nachdem nunmehr ſämmtliche Provinzialland
tage Preußens gutachtlich über die Errichtung
von Landwirthſchaftskammern. gehört wor
den ſind, wird der Miniſter des Jnnern dem König
eine Vorlage unterbreiten, in der um die Genehmi
gung von Landwirthſchaftskammern in den einzelnen
Provinzen gebeten wird. Sobald die Genehmigung
ertheilt worden iſt, ſollen die Wahlen zu den Land
wirthſchaftskammern durch die Kreistage ſtattfinden,
und zwar Ende Sommer oder Anfang Herbſt. Die
dann gebildeten Kammern ſollen ſich darauf behufs
Feſtſtellung ihrer Zuſtändigkeit mit der Staats
regierung ins Einvernehmen ſetzen.

Die Grund-, Gebäude und Gewerbe
ſteuer, welche am 4. April d. J. aufhören, direkte
Staatsſteuern zu ſein, kommen, wie ſeitens des
Finanz miniſteriums bekannt gegeben wird,
von dem Veranlagungsjahre 1895/96 ab als
abzugsfähige Ausgaben nicht mehr in
Betracht. Die Vorſitzenden der Einkommenſteuer
Berufungscommiſſion ſind mittelſt Verfügung des
Finanzminiſters vom 15. März d. J. angewieſen
worden, dafür Sorge zu tragen, daß dieſer Grund
ſatz bei der bevorſtehenden Einkommenſteuer Veran
lagung in ihren Bezirken genaue Beachtung finde,
bei allen Steuererklärungen, die hiervon abweichen,
Beanſtandung eintreten zu laſſen und gegen etwaige
Entſcheidungen der Veranlagungscommiſſton, die
hiergegen verſtoßen, Berufung einzulegen.

Jn der „Reichskrone“ findet morgen, Freitag,
Abend das 6. und letzte Ab on nements-Conzert

unſeres HuſarenTrompetergorps ſtatt, auf
das wir auch an dieſer Stelle noch beſonders auf
merkſam machen.

(Erſtes- deutſches Hoftheater-En
femble.) Das ſchon jetzt in allen Kreifen viel
beſprochene Gaſtſpiel der Meinin ger
ſchauſpieler dürfte das berechtigte Intereſſe aller
Theaterfreunde im höchſten Grade befriedigen, um

Hof
ſo mehr, als dem Enſemble die vorzüglichſten Kräfte
einverleibt wurden, welche ſchon durch den ruhm
vollen Ruf, den ſie in der Künſtlerwelt genießen
volle Garantie für den vornehmen und künſtleriſch
hochbedeutenden Charakter des Unternehmens bieten
Herr Hofſchauſpieler Alois Möhsl, der Leiter
dieſer auserleſenen Schaar, hat es verſtanden, unten
ſeinen Collegen und Colleginnen nur Künſtler erſten
Ranges für ſein Unternehmen zu gewinnen, und iſt
er ſelbft ein ausgezeichneter Darſteller auf dem
Gebiete der Heldenväter und Charakterrollen. Als
Naive des Enſembles lernen wir in Fräulein
A. Jä ger eine hochbedeutende Künſtlerin kennen, die
es verſteht, durch temperamentvolle, tiefdurchdachte
Darſtellung, anmuthige, graziöſe Erſcheinung, ſich
die Herzen der Zuſchauer im Fluge zu erobern.
Als erſte Liebhaberin und Salondame genießs Frl.
Laura Ehrhardt den vorzüglichſten Ruf, welche
ſeit mehreren Jahren der Meininger Bühne ange
hört. Durch glänzende, echt weibliche Erſcheinung,
prickelnden Dialog und künſtleriſch vollendete Dar
ſtellung weiß ſie den Zuhörer bis zum letzten Worte
zu feſſeln. Unter den Herren des Enſembles finden
wir nur Künſtler von erſter Bedeutung Da iſt
Herr Carl Sauermann, erſter Held und Lieb
haber, von der Natur für ſein Fach in reichſten
Maaße bevorzugt, Jugend, Temperament, Leiden
ſchaft, hinreißendes Feuer verbunden mit wohl
klingendem großen Organ und impomirender Per
ſönlichkeit berechtigen ihn, zu den erſten Ver
tretern ſeines Faches gezählt zu werden.
Einen Charakter Darſteller erſten Ranges beſitzt
das Enſemble in Herrn Willy Hellmuth-
Bräm; die für ſein ſchwieriges Fach ſo noth
wendigen Eigenſchaften, ſcharfe, lebenswahre Zeich
nung der Charactere, beſitzt er im vollſten Maaße
und verſteht es mit feinem Gefühl jeder Rolle den
Stempel der Originalität aufzuprägen. Wir wollen
noch Herrn Guſtav v. Seyffertitz erwähnen,
jugendlicher Liebhaber und Bonvivant von liebens
würdiger Darſtellung und warmer Empfindung
und Herrn Curt Erneſti, welcher auf dem Gebiete
der erſten Chargen als ſcharfdenkender Künſtler ſich
eines hochbedeutenden Rufes erfreut. Wir ſehen
dem Gaſtſpiele mit größter Spannung entgegen und
dürfte dem Publikum ein Kunſtgenuß von ſo vielen
vereinten Künſtlern, von denen ſonſt jeder einzelne
eine Zugkraft bildet, kaum wieder geboten werden.
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Ans den Kreifen Merſeburg und Querfurt.
s Schkeuditz, 26. März. Nachdem am Sonn

abend Nachmittag die Waſſer der ausgetretenen
Elſter und Luppe etwas zurückgegangen, war
am Sonntag der Waſſerſtand wieder höher geworden.
Geſtern dagegen und heute iſt das Waſſer ein
wenig gefallen.

s Mücheln, 25. März. Zur Feier des 80.
Geburtstages des Fürſten Bismarck hat
ſich auch hier ein Comitee gebildet, um am 1. April
abends im Rathskellerſaale hierſelbſt einen Commers
zu veranſtalten. Durch freiwillige Beiträge ſind
die Ausgaben für Muſik, Feſtlieder u. ſ. w. bereits
gedeckt und werden den Theilnehmern alſo hierfür
keinerlei Koſten erwachſen. Der hieſige Vorſchuß
Verein hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab
und beſchloß u. a. die Vertheilung einer Dividende
in Höhe von 5,4 Prozent. Die Kaution des Kaſſirers
wurde von 1200 auf 3000 Mk. erhöht und die
Dienſtſtunden auf die Zeit von 9——1 Uhr feſtgeſetzt.

s Roßleben, 24. März. Hier hatte das Hoch
waſſer der Unftrut geſtern eine ſehr bedeutende
Höhe erreicht und der Waſſerſtand bei 3 m am
hieſigen Brückenpegel die Marke vom 10. März 1881
überholt. Wie der S.Ztg. gemeldet wird, erfolgte
dazu heute Nacht bei Wiehe ein Dammbruch
der KanalEindämmung, der für die Fluren
mehrerer Ortſchaften bei Wiehe furchtbaren Schaden

bringen wird, da auch der Chauſſeedamm
zwiſchen Roßleben und Wiehe ſtark gefährdet iſt.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 27. März, 4 Uhr 5090 Min.
G. T.B.) Der Reichstag wählte heute
Den Abg. Buol mit 182 Stimenen zu
Beſchrieben. Zum erſten Vizepräſidenten
werde Abg. Schentdt Glbeefeld, zum entſtanden, und daß die Aufnahme auf der „Wilbflower“

Spah n vorzüglich war.

(H. T. B.) DieTabakſtenerCommiſſton lehnte heute den
Paragraph 1 der Regierungsvorlage eine
Kimmitg ab. Damit dürſte das Schickſal

zweiten Vizepräſidenten
gewählt.

Berlin, 27. Febr.
Abg.

der Vorlage entſchieden ſein.
Berlin, 27. März. Der Reichskanzler

begiebt ſich heute nach Friedrichsruh, um dem
Fürſten Bismarck die Glückwünſche des

miniſteriums zu überbringen.
Berlin, 27. März. Dem Bundesrath iſt

geſtern der Entwurf eines Börſengeſetzes
zugegangen.

Friedrichs ruh, 27. März. (H.T. B.) Der

mekdet und wird in dieſen Tagen hier erwartet

Der Untergang der „Elbe“
vor Gericht.

Bremerhavens8. März. In der heutigen Berhandlung
wor dem Seeamte wegen des Untergangs der „Slbe“ theilte der
Vorſitzende, Amtmann Dr. Sommer,
Sitzung mit, daß die Verhandlung heute nicht zu Ende geführt
wird. Es ſchweben noch drei Prozeſſe, einer vor dem Civilgericht

der dritte in Loweſtoft. Die Ausſagen der Beſatzung der
Trathie“ waren trotz der Bemühung des deutſchen
Confuls nicht zu erlangen. Der Vorſitzende verlieſt die von
der überlebenden Mannſchaft der „Elbe“ am 7. Februar in
Bremerhaven gemachte Verklärung, ſowie die Verklarung
der „Crathie“ vor dem Kantonrichter in Rotterdam Aus
letzterer geht hervor, daß ein Theil der Mannſchaft der
Erathie die Ausſagen verweigert. Kapitän Gordon

von der „Crathie“ giebt zu, daß nach der Colliſton durch
Peilungen auf der „Crathie“ feſtgeſtellt wurde, daß der
Dampfer kein Waßer machte

ei der Zeugenvernehmung bekundet Oberinſpector
Berdrow vom „Norddeutſchen Lloyd,“ daß die „Elbe“
dei der Abfahrt ſich in durchaus ſeetüchtigem Zuſtande
befunden habe. Das Schiff beſaß 16 Rettungsboote und
2 Rettungsflöfſe; im Ganzen war in den Booten Platz für
234 Perſonen, während ſich nur 352 an Bord befanden.
Die Böte beſaßen Luftkaſten nud Korkringe. Bootsmandver
werden auf See nicht gemacht, wohl aber im Hafen.
Schotten waren intakt. Ueber die Schließung der Schotten
ren Feine Dienftvorſchrift. Dieſelbe bleibt dem Kapitän
verlaſſen. Regel iſt, daß alle Thüren in den Schotten,
die geſchloſſen bleiben Wunen, geſchloſſen bleiben. Zeuge

ſchon auf der Treppe zur Brücke. Er erhielt den Befehl,
nach der Colliſionsſtelle zu gehen, ſah die Reling abge

brochen und weißen Schein auf dem Waſſer, der aus dem
Colliſionsloch kam. Nach Meldung beim Kapitän erhielt
Stollberg Befehl, die Boote klar zu machen. Zeuge hatte
ſelbſt die Bootsrolle aufgeſtellt. Er begab ſich zunächſt nach
Boot 3 und machte daſſelbe klar, dann nach Boot 5.
Während daſſelbe klar gemacht wurde, ſah Zeuge bereits
die See auf dem Hinterdeck ſich brechen; er hatte nur noch
Zeit ins Boot zu ſpringen und abzuſtoßen; er hat erſt am
Morgen geſehen, wer im Boote war. Drängen von
Paſſagieren und Unordnung hat Zeuge nicht geſehen,
Hilferufe nicht gehört; Differenzen im Boote zwiſchen
Paſſagieren und Mannſchaft ſind nicht vorgekommen.
Zeuge half Fräulein Böcker ins Boot ziehen. Er behielt
das Commando des Brotes. Drei Stunden wurde ge
rudert, dann wurde der Maſt eingeſetzt und geſegelt, bis
die Schmack „Wildflower“ herankam. Nachdem einige
übergenommen waren, riß die Leine, nach 15 Minuten
ungefähr wurde der Reſt übergenommen.

Der Maſchiniſt der „Elbe““ Neußel, ſagt aus, er ſei

m

gedrungen war; er habe ſich ſodann an Deck begeben, und
beim Freimachen der Boote geholfen.
ſodann die Ausſagen des 3. Offiziers Stollberg. Auch der
Matroſe Siebers, der ſich auf dem Ausguck befand, er
klärt, daß er die „Crathie“ nicht geſehen habe. Um 12 Uhr
wird die Sitzung auf 2 Stunden vertagt.

In der 24 Uhr eröffneten Nachmittagsſitzung erklärte

Lloyd“, er habe in New York während 5 Jahren ſehr häufig
der Zeuge Hammelmann, Jnſpector des „Norddeutſchen

Boote, Rudermanbver c. vornehmen ſehen. In Bremer
haven werden die Boote vom Zeugen regelmäßig auf ihr
Inventar revidirt. Zeuge Zahlmeiſter Werner ſagt aus,
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er habe nach der Uhr geſehen, als die Kolliſſion erfolgte, es

Der Zeuge bekundet auf ſeinen

Boote nahen Fiſcherfahrzeug gegolten.
von mehreren Perſonen unkerſtüzt; einige wollen geſehen

haben, daß ein gekentertes Boot im Waſſer trieb. Die

ſtimmen miteinander überein. Die übrigen Zeugenausſagen
beſtätigen gleichmäßig, daß an Vord Ruhe und Ordnung
walteten, daß in dem geretteten Voote keinerlei Differenzen

Gleiches geht nach aus den hiernach ver
leſenen vor dem deutſchen Conſul in Portsmouts unter Eid
erſtatteten Ausſagen des engliſchen Lootſen Greenham
und des Fräulein Boecker, ſowie der vor dem Conſulat in
New York abgegebenen Bekundung des Paſſagiers Schlegel
hervor.

Nachdem hiermit die Beweisaufnahme geſchloſſen war,
beantragte Reichscommifſar Romberg, die Verhandlungen

auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen, da es wünſchenswerth
z ſei, daß auch die Vorgänge auf dem Dampfer „Crathie

zeugeneidlich feſtgeſtellt werden, ehe der Spruch gefällt wird.
Das Seeamt beſchließt dem Antrage gemäß.

Bundesrathes und des preußiſchen Staats
Veem sſche s

(Hochwaſſer.) Wie bei uns, ſo herrſcht überall in
Deutſchland gegenwärtig Hochwaſſer, das durch die Regen
J ſchauer noch verſtärkt wird. Die Saar iſt bereits über ihre
Ufer getreten, Neckar und Rhein ſteigen bedeutend

D. ſo wird t k i iKönig don Sachſen hat ſeinen Beſuch ange Ebenſo wird aus Oſtdeutſchland ſtarkes Steigen von Weichſel
und Oder gemeldet, welch letztere bei Breslau bereits 28

über dem Mittelſtand ſteht.
um Untergang der „Elbe“.) Aus Loweſtoft

J vom 26. d. meldet uns eine Depeſche der „Central News of
Germany“: Bei Eröffnung der heutigen Sitzung erklärte der
vorſitzende Todtenſchau Richter (Coroner), daß der Nord
beutſche Lloyd nicht im geringſten die Beſchaffung gewiſſen

nothwendigen Beweismaterials erleichtert reſp. gefördert
hätte. Da außerdem die Unterſuchungen in Bremerhaven

nach Eröffnung der und Rotterdam noch nicht beendet ſeien, ſo vertage er die
Fortſetzung der Unterſuchung auf 5 Wochen. Zeugen wurden
nicht verhörtin Rotterdam, einer vor dem Board of Trade in London, Gon einem Rehbock angegriffen.) Ein eigen

artiges Vorkommniß hat ſich in den letzten Tagen auf der
Landſtraße bei Heidelbach zugetragen. Ein 14jähriges
Mädchen, das ſich auf dem Wege nach Neuhauſen befand,
wurde plötzlich von einem aus dem Walde hervorbrechenden
ſtarken Rehbock angegriffen. Trotzdem ſich das zum Glück
große und kräftige Mädchen wie verzweifelt gegen die An
griffe des Rehbocks wehrte, ließ er nicht von ſeinem Opfer
ab. Erſt nach längerem Kampfe wandte ſich das Thier
langſam wieder in den Wald zurück. Die Wunden, die das
Mädchen davongetragen hat, ſind nicht unbedeutend. Neben
mehreren tiefen Löchern an den Beinen, weiſen auch die
Arme verſchiedene Verletzungen auf. Ganz erſchöpft langte
das Mädchen ſchließlich bei ihren Verwandten an.

um Untergang der „Reina Regente.“)

durch den Stoß aus dem Schlafe erwacht und ſogleich nach
dem Maſchinenraume gegangen, in dem ſchon Waſſer ein

J Scherereien,

Bootsmanöver, Uebungen im Ein und Ausſchwingen der

ſei 5 Uhr 35 Min. geweſen. Der Zeuge bemerkte im Boot
J Nr. 5 mehrere Frauen; er glaubt, daß die Jnſaſſen dieſes

Bootes ins Waſſer ſielen.
Eid, er habe deutlich noch ein Boot geſehen, aus welchem

Hilferufe ertönten. Letztere hätten wahrſcheinlich einem dieſem
Dieſe Ausſage wird

Das Naturereigniß, das ſich in der Nähe der als heilig
verehrten Stätte zugetragen hat, beſtürzte die Leute, und
ſie erwarteten noch weitere Zeichen und Wunder Fürſt
Nikita kam kürzlich von Cetinje nach Podoſtrog und veſichtigte
die Einſturzſtelle.

(Strandung.) Der Schooner „Amilhujo“ ſtrandete
am Montag bei Wyk. Vier Mann von der Beſatzung er
tranken. Das Schiff iſt vollkommen wrack.

(Erpreſſungsverſuch gegen die Grafen
Tolſtoi.) Die in Odeſſa lebenden Grafen Tolſtot,
Vater und Sohn, erhielten, wie man uns von dort
berichtet, ſeit Monaten anonyme Bettelbriefe um
beträchtliche Summen. Für den Fall, daß die geſtellten
Forderungen nicht erfüllt würden, war den Grafen
empfindliche Rache angedroht. Die Grafen ſchenkten dieſen
anonymen Betteleien Und Drohungen weiter keine Beachtung
und ließen die Briefe einfach in den Papierkorb wandern. Der
erſte Act des angeſagten Racheſpiels begann nun. Es
wurden bei den Vertretern der „haute volée“ Schreiben

ſkandalöſen Jnhalts abgegeben, welche mit „Graf
Tolſtoi“ gezeichnet waren und eine genaue Bekanntſchaft
mit den inkimſten Privatverhältniſſen der Odeſſaer
Ariſtokratie verriethen. Trotzdem die Handſchrift der

Grafen gut nachgeahmt war, hat wohl keiner der Brief
Neußel beſtätigt eipfänger daran gezweifelt, daß er es mit einer

Myſtifikation zu thun habe dafür bürgt der Ruf der
Tolſtoi's Allein dieſe Briefe erreichten doch inſofern ihren

Zweck, als ſie ja für die Grafen eine Menge von
Erklärungen u. ſ. w. zur Folge hatten.

Nachdem dieſer Probepfeil verſchoſſen war, rückte der
anonyme Briefſchreiber mit ſchwerem Geſchütz vor.
Er ſtellte dem Grafen eine Art Ultimatum: Der
Hausverwalter der Tolſtois ſollte an einem beſtimmten
Tage und zur beſtimmten Stunde mit einem Packet
in der Hand, das die verlangte Geldſumme ent
halte, durch eine Reihe näher bezeichneter Straßen
einen Spaziergang antreten; im geeigneten Moment würde
dann der Verfaſſer des Briefes hervortreten und die Ueber
gabe des Packetes verlangen; gehe der Graf dieſes Mal

J auf die Forderung nicht ein, ſo drohe ſeinem Vater und
ihm unvermeidliches Verderben Graf Tolſtoi

übergab dieſes Schreiben der Polizei und der Priſtaw
Tſchebanow. wurde mit der Aufgabe betraut, den

j Gauner dingfeſt zu machen. Dieſe Aufgabe war inſofern
keine leichte, als man es offenbar mit einem ſehr geriebenen

J J Ausſagen über den Ort, wo dieſes Boot geſehen wurde,ſeinem Präſtdenten, 105 Zettel waren un Menſchen zu thun hatte, der, um nicht in einen Hinterhalt
der Polizei zu gerathen, keinen beſtimmten Rendezvous Platz

angegeben hatte. Dank der energiſchen Maßregeln des
Herrn Tſchebanow gelang dennoch der Fang. Er hatte
ſeine Polizeimannſchaft als Hausknechte ausſtafſürt und
dieſen an den Hoſpforten der in den bezeichneten Straßen
belegenen Häuſer irgend eine unverfängliche Beſchäftigung
angewieſen zwei junge Polizei Offiziere hatte er als
Damen verkleidet und ihnen aufgetragen, auf den Trottoirs
des in Rede ſtehenden Stadtviertels zu promeniren, er
ſelbſt endlich hatte ſich als Straßenkehrer koſtümirt, der
unabläſſig die Pferdebahnſchienen fegte Jm Augenblick,
wo der Gauxer, der die Luft vollſtändig rein wähnte, an
den Hausverwalter des Grafen herantrat und ihm das
Packet abnahm, hingen ſich die zwei promenireuden Da en
in ſeine Arme ein, der Straßenkehrer führte ein Pfeiſchen
zum Munde und das Wild war ſofort umſtellt. Der
gefangene Gauner wurde als ein entlaſſener höherer
Polizeibeamter, ein Polizeirath, erkannt.

(Spitzbubenpech.) Ein Geſchäftsmann in Braun
ſchweig empfing jüngſt die amtliche Benachrichtigung, daß
für ihn eine Kiſte auf dem Hauptbahnhof eingegangen ſei
die gegen Erlegung von 3 Mk. 20 Pfg. abgeholt werden
könne. Der Kaufmann unterſchreibt auf dem Frachtzettel
die Quittung und läßt ihn auf ſeinem Pulte liegen. Später
wird entdeckt, daß der Zettel verſchwunden, muthmaßlich
von diebiſcher Hand entwendet worden iſt. Man ſendet
ſchleunigſt zur Bahn und erfährt, daß ein Mann ſchon
dort geweſen iſt, mit der Abſicht, die Kiſte abzuholen.
Nachdem er bereits die Fracht erlegt hatte, ſtellte ſich heraus,
das der Transport der Kiſte für ihn allein zu ſchwierig
ſei und er entfernte ſich; ohne wieder zu kommen. Es war
klar, daß ein Spitzbube es verſucht hat, ſich das Frachtgut
zu erſchwindeln und daß er die Fracht aus eigener Taſche
bezahlt hat. Die Firma als rechtmäßige Eigenthümerin
hat nun ihre Waarenſendung frachtfrei ausgefolgt erhalten.

(Der ungariſche Abgeordnete Bartoh, über
deſſen Abenteuer mit einem Schneiderehepaar wir geſtern
berichteten, hat nun doch ſein Duell gehabt. Am Sonnabend
fand in Budapeſt zwiſchen dem Redacteur des Peſti Naplo“
Joſef Beszi und dem Abgeordneten Ludwig Bartok ein
Säbelduell unter ſehr ſcharfen Bedingungen ſtatt. Veszi
hieb gleich beim erſten Gange ſeinem Gegner die Ellbogen
beuge durch, während er ſelbſt unverletzt blieb. Die Heraus
forderung zu dieſem Zweikampfe war von dem Abgeordneten
Bartok wegen eines im „Peſti Naplo“ erſchienenen Berichtes
über ſein Abenteuer ausgegangen.

Ein guter Tropfen.) Die „Trierſche Ztg.“
meldet; Die hieſigen Weinverſteigerungen wurden am 23.
März beendet. Jm Ganzen wurden 2690000 Mk. für 870
Fuder Moſel und Saarweine erzielt. Das theuerſte
Faß: Grünhäuſer, Crescenz Stumm, erſteigerte das Hof

Aus Madrid erhalten die „Times“ die Nachricht, daß das
bei Conil aufgefundene Wrack nicht das der „Reing Regente
ſei. Bisher habe man keine Kunde über das Schiff, auch
ſeien weder Trümmer noch Leichen deſſelben gefunden worden.

Freilich beſtehe kaum noch ein Zweifel, daß das Schiff
untergegangen ſei.

on der Moldau.) Prag, 26. März. Seit
nachmittag finkt die Moldan langſam, auch Nachrichten aus
dem Lande melden ein allmäliges Sinken des Waſſerſtandes.giebt Auskunft über die Ladung der t ier n e Rieg e erfo e nehmung des dritten Offiziers derErbe. Stkollberg, des Obermaſchiniſten e und

des Matroſen Siebers. Zeuge Stollberg befand ſich zur
grit der EColliſion auf der Commandobrücke mit dem

Oiſizier Glamann. Etwa um 5 Uhr morgens
ſichtete Zeuge an Steunerbord und Backbord viele Topflichter
von Fiſcherfahrzeugen. Der Curs wurde, weil die Lichter
am Steuerbord beſſer vertheilt waren, von SW. W. auf
WSW. geſetzt. Bald darauf ſichtete Zeuge, der ſich an
Steuerbord befand, Topflicht und grünes Seiten eines
Dampfers und meldete dies dem 1. Offizier, der den
Dampfer aber bereits ebenfalls geſehen hatte. Die „Elbe“
Sehielt vorſchriftsmäßig ihren Curs bei. An Steuerbord
fanden ſich dicht dabei mehrere weiße Lichter kurz darauf
Jah Zeuge hinter der Brücke das rothe Licht des andern
Dampfers und die Colliſion erfolgte. Seit der Curs
veränderung waren ea. 15. Minuten verfloſſen; Zeuge
Wollke dem Kapitän Meldung machen und traf denſelben

4 die Gefahr iſt beſeitigt

Jn tiefer gelegenen Häuſern mußten die Bewohner der

beſchädigt.

gebiet wohl characteriſtiſche Erſcheinung, die aber in der

Hier waren die tiefer gelegenen Stadttheile überſchwemmt,
Stärker gelitten hat der Vorort

Lieben dort mußten die Bewohner die Parterrewohnungen
verlaſſen das Waſſer reicht bis zu dem erſten Stockwerk.

erſten Stockwerke auf Kähnen gerettet werden. Die Hafen
anlagen in Lieben ſtehen unter Waſſer; 33 Häuſer ſind

(Ein bedeutender Erdeinſturz) hat ſich in der
Nähe des berühmten Wallfahrtsortes Podoſtrog bei
Nikſchitſch in Montenegro ereignet. Es ſank eine Fläche
von 700 OQuadratmetern trichterförmig ein und bildete auf
dieſe Weiſe eine ungeheure „Dolina“, eine für das Karſt

Regel nur allmählich entſteht. An einer Stelle der Ein
ſturzfläche entſtand ein tiefes Loch, dem man ſich vorläufig
nicht leicht nähern kann und bis auf deſſen Grund man nicht
ſieht. Ferner hört man bis auf eine weitere Entfernung
ein beſtändiges unterirdiſches Knallen, das den Bewohnern
der dortigen Gegend eine abergläubiſche Furcht einſtößt.

marſchallamt um G 400 Mk. Für 74 Fuder wurden je
über 5900 Mk. bezahlt.

(Die Wittwe des Kronprinzen Rudolf von
Oeſterreich) trat am Montag von Abbazia aus eine
Reiſe nach dem Orient an.

In der Finanzwelt Berlins), ſo wird den„Hamb. Nachr.“ ſhrieben, hat die Thatſache, daß einer

ihrer verlorenen Söhne jüngſt die Bank von Monte-
Carlo geſprengt hat, Aufſehen erregt. Herr S. junior
ähnelt recht wenig Herr S. senior, der allgemein als
vollkommener Ehrenmann gilt. Herr S. junior iſt
gewiſſermaßen der Typus jener Sorte von Lebemännern,
die Rudolf Stratz in ſeinem Drama „Drohnen“ mit viel
Sachkenntniß und ſcharfer Beobachtungsgabe geſchildert hat:
der Sohn eines reichen Vaters, ſonſt aber nichts. Ein
Menſch, für den das Leben den Reiz der Arbeit nicht beſitzt,
der aber daſür im holden Nichsthun das Geld mit vollen
Händen u alle Winde ſtreut. Er lebt geſchieden von ſeiner
Frau und läßt fich gewöhnlich alle Jahre einmal von ſeinem
bedauernswerthen Vater „arraugiren“. Diesmal hat die
Bank von Monte-Carlo das Arrangement übernommen.
Herr S. junior hat Glück gehabt; er gewann 300000 Fr.
oder mehr. Jm Jubel des Gewinnens ſchenkte er dem
Zimmermädchen des Hotels, in dem er logirke, dem Haus
knecht, dem Servirkellner und dem Portier je 500 Fr. und
wollte eben noch andere artige Dummheiten machen, als
ihn ein Freund am Kragen nahm und ihn in den Eilzug
packte, der nach Genug und von dort wieder nach Rom
fuhr. Aber auch in Rom giebt es Spielclubs, in denen



Wan, wie jüngſt der Graf BViſone, ſein Geld im Umſehen
loswerden kann und ſo iſt es gar nicht unmöglich, daß
Herr S. junior ſchon heute wieder auf die Hilfe ſeines
Vaters angewieſen iſt.

Präſident Felix Faure) öffnet den Elyſeepalaſt
häufig dem Maſſenbeſuche, auch ohne den Anlaß eines
Vallfeſtes. Er hat zuerſt eine Abordnung von über
hundert Droſchkenkutſchern empfangen, dann zwölfhundert
Pariſer Kaufleute bei ſich geſehen, die ihn um Abſchaffung
der Schutzzölle oder doch um den Abſchluß dauernder
Handelsverträge baten, und am Sonntag hatte er nach der
„Voſſ. Ztg.“ gegen 800 Perſonen der verſchiedenſten Berufe
zu ſich gekladen, um ihnen eine Fechtvorſtellung darzu
bieten. Am liebſten hätte er wahrſcheinlich ſelbſt gefochten.
Er beſitzt ziemliche Gewandtheit im Rapierfechten. Da
indeß das Dekorum ihm verbietet, vor achthundert
Sengatoren, Abgeordneten, Offizieren, höheren Beamten,
Elubleuten, Liebhabern der Klinge und Fechtmeiſtern einen
Fechtgang zu machen, ſo ließ er andere dies thun und
begnügte ſich damit, bei der Unterhaltung den Vorſitz zu
führen. Das Schaufechten dauerte gegen zwei Stunden
und regte Felix Faure ſichtlich mindeſtens ebenſo lebhaft
an, wie die Hunderte von Zuſchauern, die den großen Feſt
ſaal füllten und ohne Zurückhaltung Beifall klatſchten,
Rufe ausſtießen u. ſ. w. Die Sieger in den Fechtgängen
erhielten Preiſe, die der Präſident der Republik für ſie ge
ſtiftet hatte. Sie ſind theils Offiziere, theils Berufsfechter.

(Auf der London South Weſtern Eiſenbahn)
ſtürzte am Sonnabend Morgen kurz nach Mitternacht,
gerade als ein aus einer Locomotive und ſechs leeren
Wagen beſtehender Zug hindurchfuhr, ein Theil des unter
dem St. Katharine Hügel bei Guildford befindlichen
Tunnels ein. Der Locomotivführer und Heizer trugen
bedeutende Verletzungen davon. Kaum hatten ſie ſich ge
flüchtet, als eine große Erd und Steinmaſſe die Lochmotive
begrub. Infolge der Erdſenkung fiel auch ein Stall mit
zwei Pferden in den Tunnel.

(HDie Wirkungen des Roſtes Auf Stahl und
Eiſen) unter verſchiedenen Umſtänden laſſen ſich dadurch
vergleichen, daß man die Zeit berechnet, in welcher die Dicke
eines dem Verroſten ausgeſetzten Körpers um ein gewiſſes
Maaß verringert werden würde. Nehmen wir als Maaß-
einheit den engliſchen Zoll (25,40 ww) an, ſo erhalten wir
folgende Reſultate: Wenn Stahl ohne ſchützenden Anſtrich
der abwechſelnden Einwirkung des Seewaſſers und der
Atmoſphäre ausgeſetzt wird, ſo würde ein Zoll in 82 Jahrn
durch den Roſt verzehrt werden. Minder ſtark wird unter
der gleichen Vorausſetzung Eiſen angegriffen, welches erſt
in 190 Jahren einen Zoll an Dicke verlieren würde. Bei
der abwechſelnden Einwirkung der Atmoſphäre und des
Süßwaſſers ſtellen ſich die Zahlen für Stahl auf 170 und
für Eiſen auf 630 Jahre. Liegen die Metalltheile immer
unter Waſſer, ſo wird Stahl im Seewaſſer in 310, im
Süßwaſſer in 700 Jahren einen Zoll an Dicke einbüßen.

Sſchmunzelnd.

niedrigſten Waſſerſtandes angegriffen. Der Anſatz von
Muſcheln und Seegewächſen ſoll eher eine konſervirende,
denn eine zerſtörende Wirkung ausüben. Mittheilung vom
Patentbureau von Otto Wolff in Dresden.

Recht hat er.) Dem Sergeanten Bäuchle iſt
eine Abtheilung Einjähriger zum Einexerziren zugetheilt
worden. Als er dieſelbe übernimmt, fragt er zuerſt nach
dem Namen und dann nach der Civilſtellung. „Nun, was
ſind Sie Jhrer Eivilſtellung nach beginnt er am rechten
Flügel. „Liqueurfabrikant!“ antwortet der Einjährige.

„Ei, ei!“ meint Bäuchle. „Und Sie?“ fährt er fort.
„Mein Vater hat eine große Fleiſcherei, die ich kauf

männiſch leite.“ „Was Sie ſagen entgegnet der Sergeant
„Und Sie „Käſefabrikant!“ Auch

nicht übel!“ ſagt Bäuchle, wobei ſeine Naſenflügel ein lieb
liches Zucken umſpielt. „Jch bin Beſitzer einer Geflügel
maſtanſtalt!“ „Aha!“ macht der Sergeant, „da ſtoppt
man wohl die Gänſe, die ſo'n recht zartes Fleiſch bekommen,

wie „Jawohl, Herr Sergeant!“ „Und Sie
„Jch werde das Gaſthaus meines Vaters übernehmen

„Na, da ſpeiſt man wohl ſehr gut bei Jhnen
„Ausgezeichnet!“ „O, o!“ Der Sergeant fährt ſich be
ruhigend über den Magen. „Und Sie?“ „Bier
brauereibeſitzer!“ „Alle Wetter noch mal, gratulire!“
Der Sergeant wirft dem letzteren einen Blick beſonders
hoher Anerkennung zu, dann wendet er ſich an die Geſammt
heit und ſagt: „Na, ich denke, wir werden gut auskommen

ſoviel ich bis jetzt bemerkt habe, ſind Sie ja lauter recht
genießbare Leute

(Gemüthvoll.) Ein Handwerker in einem kleinen
Städtchen der Umgegend Berlins, der nebenbei guch das
Beerdigungsweſen beſorgt, trat während der ſtrengſten Kälte
des vorigen Monats in einen Laden, um einen Einkauf zu
bewirken. Der ihm befreundete Kaufmann richtet nun an
den Mann die Frage: „Na, wie gehen denn bei Jhnen die
Geſchäfte „Wiſſen Sie“, lautete die Antwort, „ich be
grabe gewiß gern, aber bei der Kälte macht es wahrlich
kein Vergnügen.

(Durchdie Blume.) (Beim Mittagseſſen.) Junge
Frau (die ſelbſt gekocht hat): „Lieber Karl, es ſchmeckt
dir wies ſcheint's nicht Mann: „Doch, mein Schatz! Jch
vermuthe nur, daß in deinem Kochbuch verſchiedene
Druckfehler ſind!“

Militaärißfches.
Deutſchkand. Das Kaiſerabzeichen für die

beſten Schießleiſtungen hat der Kaiſer auch für die
Marine, für die Geſchützmannſchaften des Manöver
geſchwaders, feſtgeſetzt. Darnach haben die Geſchütz
maännſchaften desjenigen Schiffes des Manövergeſchwaders,
welches wegen der bei der jedesmaligen letztjährigen Uebungs
periode erzielten beſten Leiſtungen im Schießen mit der
Schiffsartillerie den Kaiſerpreis erhalten hat, das Kaiſer
abzeichen nach dem Muſter für Feld und Fußartillerie

V

anzulegen haben. Auf Befehl des Kaiſers werden ver
legt; 1) zum 1. April 1895: der Stab der 27. Infanterie
Brigade von Düſſeldorf nach Köln, der Stab der29. JnfanterieBrigade und das Füſtlier- Regiment Fürſt
Anton von Hohenzollern (Hohenzollernſches) Nr. 40 von
Köln nach Aachen, das 5. Weſtfäliſche Jnfanterie- Regiment
Nr. 53 von Aachen nach Köln 2) zum I. October 1895
die 3. und 4. Eskadron 1. Leib Huſaren Regiment Nr. 1.
von Preußiſch Stargardt nach Danzig (Langfuhr.)

Literatnr, Kunſt und Wiſſenſchaft
Der Nordoſtſee-Kanal geht mit Rieſenſchritten

ſeiner Vollendung entgegen und wird in kurzer Zeit
feierlich dem Verkehr übergeben werden. Schiffe aller
europäiſchen Mächte werden der Eröffnung beiwohnen, und
es iſt mit beſonderer Freude zu begrüßen, daß auch die
franzöſiſche Nation die Einladung des deutſchen Kaiſers
angenommen hat. Sollte damit eine erſte Annäherung der
beiden Nationen erfolgen, ſo würde das die beſte Weihe für
die neue Waſſerſtraße ſein. Jm übrigen ſpricht das
großartige Werk für ſich ſelbſt. Es iſt mit ſeltener
Stetigkeit ausgeführt worden, und daß manche Partieen von
grandiofer Anlage ſind, erkennt jeder, der nur die Bilder ver
gleicht, welche das neue (16.) Heft der Familienzeitſchrift Zur
guten Stunde (Berlin W, Deutſches Verlagshaus Bong
Co., Preis des Vierzehntagsheftes 40 Pfg.) bringt. Da iſt die
idylliſche alte Eiderſchleuße und im Gegenſatz dazu die großartige
neue Schleuſe von Holtenau. Mit das Jmpoſanteſte des Kanal
baues iſt aber wohl die Hochbrücke bei Grünenthal
(Levensau), von der die Zeitſchrift zwei zugleich inſtructive
und maleriſche Anſichten enthält. Der vorzügliche Farben
druck der meiſten dieſer Bilder nur zwei ſind in
Schwarzdruck iſt eine der Vorzüge, die „Zur guten
Stunde“ allen anderen Zeitſchriften voraus hat. Dann
ſind freilich auch die Romane nicht zu vergeſſen, die über
das ſonſt übliche Durchfchnittsmaß weit hinausragen-
„Eece ego Erſt komme ich!“ von Ernſt von Wolzogen
iſt ſchlechthin ein Meiſterwerk, dem „Der Fremde von
Rob. Kohlrauſch nicht nachſteht. Hübſch iſt auch eine
Humoreske dieſes Heftes: „Bob, Bill und Johny“ von
Erich Fließ, und von größter Wichtigkeit ein überaus
zeitgemäßer populärer Artikel von Dr. Franz Oppenheimer
über das Thema der „Heiſerkeit“. Kunſtbeilagen und die
beliebte Gratjsbeilage „Jlluſtrirte Klaſſikerbibliothek“
(Chamiſſos Gedichte) vervollſtändigen das reichhaltige Heft-

e S u Böſes Wertcht e.
Halle, 26. März. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 Kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
1,80--2 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenhen: hieſiges
3,25——3,50. Mk., fremdes 2,50--3 Mk. Kleeheu: 3,25
bis 3,50 Mk. Torfſtreu 1,30 Mk.Eiſerne Säulen werden am ſtärkſten im Bereich des

Anzeige s.
Zur dieſen Theil übernimmt die Redaction

n Publikum gegenüber keine Verantwortung

War lüers Nachrichtes

Heute Morgen endete ein ſanfter
Tod das pflichttreue Leben des Fräulein

Emma BHesse,
S unſeres guten Tantchens, was ſtatt be
S ſonderer Meldung zugleich Namens ſeiner
S Kinder anzeigt

H. Aoberbiew,
Zahlmeiſter.

Merſeburg, den 26. März 1895.
d Die Beerdigung findet FreitagNachmittag 3 Uhr ſtatt.

e S
Tode AnzeigeHeute Nachmittag 2 Uhr entſchlief ſanft

nach kurzen Leiden unſere gute Tochter Anng
im Alter von 8 Monaten, was wir allen
theilnehmenden Verwandten und Freunden
hiermit tiefbetrübt anzeigen.

Merſeburg, den 26. März 1895.
Hermann Schmidt und Frau.

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag
4 Uhr von Oelgrube 13 aus ſtatt.

Arntliches.
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß
jeder Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungs
Zange ein Annahmebuch mit ſich führt.
welches zur Eintragung der von ihm unter
wegs angenommenen Sendungen mit Werth
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen,
gewöhnlichen Packete und Nachnahmeſendungen,
ſowie der ihm übergebenen baaren Geldbeträge
für Zeitungen, Poſtwerthzeichen u. ſ. w. dient.
Will ein Auflieferer die Eintragung ſelbſt be
wirken, ſo hat der Landbriefträger demſelben
das Buch vorzulegen. Bei Eintragung des
Gegenſtandes ſeitens des Landbriefträgers muß
dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung
des Buches die Ueberzeugung von der
ſtattgehabten richtigen Eintragung ge
währt werden.

Merſeburg, den 15 März 1895.

Kalrek e tat
och.

Die Lützener Zollſtraßze wird inſolge
Umpflaſterung von der Domäne Schladebach

Mai, Keuſchberg 13. und 14. Mai, Dürren-
berg 14. Mai, PorbitzPoppitz 14. und 15.
Mai, Oſtrau 15. Mat, Lennewitz 15. Mai,

S haften

S mäßige
ſonſtige Meßwerkzeuge vorgefunden werden,

Nachſtehend bringe ich die Termine der
in dieſem Jahre im hieſigen Kreiſe von dem
Aichmeiſter Leeder aus Merſeburg
vorzunehmenden techniſchen Manſz und
Hewichts Reviſtionen zur öſſentlichen

Kenntniß:
Goddula mit Veſta 13. Mai, Balditz 13.

Wölkau 15. Mai, Wüſteneutzſch 15. Mai,
Ereypau 15. Mai, Trebnitz 15. Mai.

Ha V erg.Wegzugshalber bin ich in willens, mein
Haus ig Godbulg b. Dürrenberg für den
Preis 850 Thlr. zu verkaufen. Daſſelbe iſt
in ſehr gutem baulichen Zuſtande, trägt 192
Mk. Miethe und iſt mit 2500 Mk. in der
Brandkaſſe. Zu erfragen in Klein-Goddula
beim Gaſtwirth Herrn Henſchk.

Das mir gehörige, Unteraltenburg 1
hier belegene, gut verzinsbare

Die in den vorgenannten Orten wohn
Gewerbetreibenden und diejenigen

Landwirthe, welche ihre Wirthſehafts
producte gewerbomäſig nach Magft
oder Getvicht verkaufen, weiſe ich hierbei
ausdrücklich darauf hin, daß, wenn bei derz
Reviſion ungeſtempelte oder unvorſchrifts

Maaße, Gewichte, Waagen und

die Beſtrafung der Contravenienten und die
Einziehung der nicht vorſchriftsmäßigen Magße;
u. ſ. w. gemsß 369 Nr. 2 des Strafgeſetz
buches eintritt. Jch fordere die Betheiligten
daher auf, ihre Maaße pp., ſoweit deren fort
dauernde Richtigkeit zweifelhaft erſcheint, zuvor
von dem Aichamte in Merſeburg prüfen zu
laſſen.

Merſeburg, den 21. März 1895.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Für die anonyme Gabe von 50 Mk. zum

Beſten armer Wöchnerinnen der Domgemeinde
herzlichen Dank.

Der Domgemeindekitechenrath,

Zwangsverſteigernng.

Sonne ler V.Vonmzitsegres 90 Da verſteigere ich im
„Caſino“ hierſelbſt:

U Fianino, ca. 2000 Cigaretten,
ca. 49 Afd. Tabak, I Laden
einrichtung;
1 große Partie gute Möbel
10 Ztr. Rum, 1 vpollßänd. Zett.
6 Süchſen Marisblüthe, 1 Faß
Sauerkraut (ca. 4 Tir.). 10
Ifd. Cacao u. I großen Roſten
Streichhölzer etc.

Merſeburg, den 27. März 1895.
Warrelhimite, Gerichtsvollzieher

Haus Verkauf.Ein Haus mit Laden, paſſend für einen
kleinen Geſchäftsmann worin Speiſewirthſchaft

ab bis hinter den Floßgraben vom I. April
bis auf Weiteres geſperrt werden.

Der Verkehr von Schladebach in der
Richtung nach Lützen kann während der
Sperre über Kötzſchau erfolgen.

Merſeburg, den 26. März 1895.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

und Bierhandel flott betrieben wird, iſt wegen
Krankheit des Beſitzers billig zu verkaufen und
kann ſofort übernommen werden.

Näheres in der Exped. d. Bl.
Eine große un dehütte

billig zu verkaufen

Ereusserstrasse 10.

verkaufen.

zu vergachten.

Nähmaſchine,

Hausgrundſtück mit Laden,
worin ſeit Jahren Materialwaarengeſchäft be
trieben wird, beabſichtige ich zu verkaufen oder
zu verpachten. Der Laden mit Wohnung
kann ſofort übernommen werden.

Bieha re Wiegamel,
a. d. Stadtkirche 2.

Bäckereigrundſtück
Preußer ſtrafte Nr. 2 iſt zu verkaufen.
Näheres bei

Frledl. BI. Kunth in Merſeburg.
Ein vor einigen Jahren neuerbantes

G W oniſt unter den günſtigſten Bedingungen zu
Das Nähere in der Exped. d. Bl.

tn en eZu erfragen
L immeen etwas im Laden.

Eine Partie leere Kiſten
zu verkaufen bei

W. et Was e
Ein großzes Läuferſchwein,

paſſend für Reſtaurateure zum
Schlachten, ſteht zu verkaufen

Müihlbherg O.
Zwei Länferſchweine ſind

5 zu verkaufen in der
NMeumarkctsmühle,

BEümm fatt mwernes Vertfeom
um im terres Sophaſind preiswerth zu verkaufen

kleine Sixtiſtrafze 13 I.
Herrſchaftliche Wohnung, 3 Stuben, 3

Kammern und Zubehör mit Waſſerleitung, iſt
von jetzt ab zu vermiethen und I. October zu
beziehen Roſenthal Nr. 1.

Ein Familienlogis von drei Stuben, zwei
Kammern, Küche und Zubehör iſt zu ver
miethen und 1. Juli er. zu beziehen. Zu er
fragen Schmaleſtraße 29, I.

Eine Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kammern, l Küche
nebſt Zubehör, in der Nähe der Halleſchen
Straße, zum 1. October zu beziehen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Lehreontragete
ſind zu haben in der Buchdruckerei von

T. Römer Oelgrube 5.
Für Bauhandwerker!

FSormnlare für Lohnliſten der Magde
burgiſchen Bau Berufsgenoſſenſchaft ſind zu
haben in der Buchdruckerei von

Th. KRössmer, Oelgrube 5.

ler mit Erfolg eniuſeriren,
alle Mühewaltung ervielfälti
gung), Porto und Nebenſpeſen

erſparen will, wende ſich an die
älteſte und beſtorganiſirte

Annoncen- Expedition
Haasenstein Vogler, A. Gl-,

Mergehbueg-Vertreter Carl ren elel, Kaufmann
Gotthardts ſtraße 45,

Für Fleischbeschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulars
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. össmer, Oelgrube 5.
Ein gut reſtaurirter alterthümlicher

r Schrankiſt zu verkaufen.
C. W. Malpriannt, Grüneſtr. 5.

Ein gebrauchter Kipderwagen
iſt billig zu verkaufen

Wilbelmſtraße 1, J.

5000 I.auf ſichere Hypothek ſofort geſucht. Offerten
unter M. E. 14 an die Exped. d. Bl. er
beten.

4000 Mark
werden auf ein hieſiges Hausgrundſtück zur

Riekhs-Contracke,
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.Pantha-dans in Halle g.

(Sophienſtrafte 2).
Unſere neuerrichtete Vermiethungsſtelle

für weibliche Dienſtboten im Anſchluß an

Mädchenherberge“, in welcher von aus
wärts kommende, dienſtſuchende Mädchen ein
gutes und billiges Quartier finden, bringen
wir für den bevorſtehenden Quartalwechſel

2. Stelle ſofort oder ſpäter geſucht. Näheresin der Exped. d. Bl 2
Redaction, Drug Verſag von Th. Rößner in Merſekurg.

empfehlend zur Kenntniß.
Der Vorſtaub.

W

paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale c

die ſeit 9 Jahren beſtehende „Chriftliche
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